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O Das Deutſchthum in Oeſterreich.
Jedermann kennt die Beſchlüſſe des am 14. November zu

Wien ſtattgehabten deutſchöſterreichiſchen Parteitages. Die
Deutſchen ſandten aus allen Theilen der Erblande Vertreter,
um einen Nothruf erſchallen zu laſſen zu Gunſten deutſcher Sprache,
deutſcher Sitte und deutſchen Weſens. Millionen wackerer deutſcher

Landsleute, welche durch die Ereigniſſe losgeriſſen wurden von
Stamm und Wurzel ihres Volkes, welche aber noch Theil nehmen
an den unerſchöpflichen Schätzen deutſchen Fleißes und deutſcher
Bildung, und welche ſich in erſter Linie als Deutſche fühlen, ſind
in der Kaiſerſtadt an der Donau eingetreten für das Recht deutſcher

Nationalität, welche unterzugehen droht durch die zerſetzende Kraft
des zum Regierungsprinzip erhobenen Föderalismus.

Für uns Deutſche ſind die letzten funfzehn Jahre öſter
reichiſcher Politik nicht minder in hohem Grad ſchmerzliche. Die
Miniſterien Belcredi, Hohenwart und Taaffe bezeichnen jedes
für ſich ebenſo viele Etappen rückwärts in der deutſchen Miſſion
Oeſterreichs. Anſcheinend iſt es ein ungeheurer, auf den Unter-
gang des deutſchen Elements in OeſterreichUngarn abzielender
Zerſtörungsprozeß, der ſich dort vollzieht, in welchen wir nicht
einzugreifen vermögen, dem wir aber mit dem Gefühl einer un-
beſchreiblichen Betrübniß als paſſive Zuſchauer beiwohnen müſ-
ſen; ein Schauſpiel, wie es etwa der Untergang eines gewaltigen
Schiffes vom Lande aus darbietet.

Bei ruhigerer Erwägung wird man jedoch zu der Erkennt-
niß gelangen, daß es nur ein großer, von lange her ſchon einge
leiteter hiſtoriſcher Prozeß iſt, der ſich mit der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie vollzieht. Der Ausgang kann nicht zwei-
felhaft ſein und ſofern nur das Deutſche Reich feſt und ſtark
bleibt, wird das in Böhmen und Ungarn anſcheinend mit dem
Untergang kämpfende deutſche Element das rettende Land noch
finden und wird einſt noch mit uns hoch halten das Banner
deutſcher Cultur.

Mit Recht ſagen unſere Landsleute in Oeſterreich: Das
Oeſterreich, das Maria Thereſia und Joſeph II. geſchaffen, war
ein deutſches Oeſterreich; der deutſche Staatsgedanke iſt keine
Prätention, er iſt eine Noth wendigkeit für die Monarchie;
Jahrhunderte alte deutſche Bildung kann nicht ungeſtraft halb-
wilden Maſſen hingeopfert werden, wenn nicht die Monarchie
ſelbſt zu Grunde gehen ſoll! Allein, leider rächt ſich an Oeſter
reich die ganze Unnatur ſeiner Politik.

Nach dem Untergang des „heiligen Römiſchen Reichs
deutſcher Nation“ war Oeſterreich nichts weiter als ein Con-
glomerat verſchiedenartiger Länder und Raçen. Theils waren
die fremden Elemente zu mächtig, um vom deutſchen aſſimilirt
werden zu können, theils war die Methode der Germaniſirung
ſeiner Regierungen zu ſchonend, um die auf dem Boden der Mo-
narchie zurückgebliebenen Reſte der Völkerwanderung vernichten
zu können. Als das Deutſche Reich gefallen war, kam in dieſe
Trümmer von Nationalitäten eine unruhige Bewegung, denn nur

die höhere Autorität des Deutſchen Reiches war es, welche dieſen
Völkerſchaften Gehorſam gebot.

Die Proklamation des Nationalitätsprinzips war ein
Schritt weiter in dem Herabſteigen der Monarchie von ihrer
Machtſtellung. Die ſlaviſchen und orientaliſchen Elemente, welche
zu ihrem Beſtand gehörten, hinderten ſie bereits, ihre politiſche
Aufgabe in Deutſchland zu erfüllen, und das völlige Ausſcheiden
Oeſterreichs aus Deutſchland war zum Theil eine nothwendige
Folge des Einfluſſes, welchen man den außerdeutſchen Intereſſen
eingeräumt hatte.

Seitdem ging es auf dem Wege abwärts unaufhaltſam
weiter, und wenn wir auf das Jahrhundert zurückblicken, das ſeit
dem Tode Joſeph's II. bis auf die Gegenwart verfloſſen iſt, ſo
ſtaunt man über die Fortſchritte, welche in der Entgermaniſirung
der Monarchie gemacht wurden. Während aber Oeſterreich ſeinen
Lebensnerv ſchwächt, unternimmt es die gefahrdrohende Miſſion
im Oſten. Es hat zwar ein Bündniß mit dem deutſchen Reiche
geſchloſſen, aber bei ſich zu Hauſe verfolgt und knechtet es das
Deutſchthum; ein Schritt näher zum Untergang, der nur dahin
führen muß, die „Schmerzenskinder“ in Oeſterreich zu uns zurück-
zuführen. Ein ſcharfſinniger Politiker: Julius Fröbel hat
die gegenwärtige Situation Oeſterreich's ſchon 1864 vorausge-
ſehen und buchſtäblich treffen ſeine Worte auf die Dinge, wie ſie
heute liegen, zu: „Sollte Oeſterreich den Oſten mit ſich verbin
den, ſo bedürfte es in erhöhtem Grade des Rückhaltes und des
Kraftzufluſſes, welche ihm nur die Verbindung mit Deutſchland
gewähren kann. Die Aufgabe der Kulturvermittlung würde ver
loren gehen, wenn der Kaiſerſtaat ſich in den Bereich des Oſtens
drängen ließe. Seine Repräſentativverfaſſung würde nachher das
Mittel werden, das deutſche Element völlig machtlos zu
machen und das Reich völlig zu orientaliſiren. Der Kolo-
nialcharakter Oeſterreichs würde wieder neu hervortreten und

der Deutſche würde im Kaiſerſtaate bald in die
Stellung kommen, in welcher er ſich heute in Ruß-
land befindet das deutſche Element würde eine
machtloſe Minderheit im Reichsrathe werden;
deutſche Namen würden aus den Liſten der Staats-
beamten verſchwinden; Buda-Peſth würde an die
Stelle von Wien treten. Oeſterreich würde auf dem Wege
ſein ein ſüdliches Rußland zu werden, um mit dem
Czarenthum den lang a fgeſchobenen Kampf umdie Byzantiniſche

Ervſchaft auskämpfen zu müſſen. Und nicht Jtalien allein
auch Deutſchland, welches ſeine auf dieſe Weiſe losgeriſſenen
Provinzen zurückzufordern hätte, würde dabei der Bundesgenoſſe
Rußlands ſein.

Die theoretiſchen Vorausſetzungen, welche Fröbel für dieſe
ſeine Folgerungen machte, haben ſich unterdeſſen verwirklicht und

zum größten Theile auch bereits die Schlußfolgerungen ſelbſt.
Was ſich in Oeſterreich vollzieht, iſt der allmälige Untergang
einer großen Monarchie, welchen nichts aufhalten kann als die
Rückkehr zu ſeiner deutſchen Miſſion!

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 16. November. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge
wird der Reichsrath zum 30. d. einberufen. Der „Polit.
Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, der Sultan habe
geſtern ſeinen Adjutanten zu dem Doyen des diplomatiſchen
Korps, Grafen Hatzfeld geſandt, und die formelle Ver
ſicherung der demnächſtigen Uebergabe von Dul-
cigno erneuern laſſen.

Peſth, 16. November. Unterhaus. Fortſetzung der
Budgetberathung. Szonthagh betonte die Nothwendigkeit der
Erweiterung des Verzehrungsſteuervertrags mit Oeſterreich, um
den fivanziellen Uebelſtänden abzuhelfen. Die vereinigte Oppo
ſition hält eine Fuſion mit der gegenwärtigen Regierung und der
Majorität für ausgeſchloſſen. Der Finanzminiſter bedauert die
Ablehnung der Fuſion die auf Grund des Bruches des er
wähnten Vertrages ohnehin unmöglich wäre.

Rom, 16. November. Rampolla iſt zum Sekretär der
Kongregationen für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten,
und Palotti zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden.

Agram, 16. November. Nachts erfolgten wiederum mehrere
Erdſtöße, am intenſivſten um 12 Uhr 2 Min. und um 4 Uhr
22 Min. Die Panik iſt allgemein.

Die Blätter enthalten abermals viele Schreckens-
meldungen über die Folgen des Erdbebens der
letzten Nacht. Den heutigen Tag über iſt kein neuer E dſtoß
verſpürt worden; man hofft auf Beſſerung bei dem bevorſtehen-
den Mondwechſel.

Petersburg, 16. November. Der „Regierungsbote“ er-
klärt die aus ausländiſchen Blättern in ruſſiſche Zeitungen über
gegangenen Nachrichten über zwiſchen dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Wien und dem dortigen Vertreter der rö-
miſchen Kurie geflogene Verhandlungen, ſoweit es den
Gegenſtand der Beſprechungen betreffe für unbegründet.
Die einige Monate hindurch geführten Verhandlungen hätten bei
der Abreiſe des Nuntius Jacobini von Wien mit einer prälimi-
naren Verſtändigung geendet, welche ausſchließlich die kirchliche
Organiſation der katholiſchen Bisthümer in Rußland betreffe.

Bukareſt, 16. November. Der „Romanul“ beſpricht aber
mals die Donaufrage und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß
im Jntereſſe der guten Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn
und Rumänien erſteres nicht auf das Avantprojekt zurückkommen
werde, da Rumänien ſeine Unabhängigkeit unter allen Umſtänden
wahren müſſe. Jm ſchlimmſten Falle würde Rumänien noch das
Mittel bleiben, die gemiſchte Kommiſſion nicht zu beſchicken und
etwaige Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion, welche ohne Mitwirkung
Rumäniens zu Stande kommen ſollten, auf dem rumäniſchen
Ufer nicht zur Ausführung zu bringen. um Schluſſe des Ar
tikels wird die Erwartung ausgeſprochen, daß OeſterreichUngarn
die aufrichtige und werthvolle Freundſchaft Rumäniens nicht zu
rückſtoßen möge, ohne auch nur einen praktiſchen Erfolg damit zu

10) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
Fortſetzung.

Mit mühſam verhaltener Freude ſah Guſtav Ahlſtröm ſich
ſeinem Ziele näher kommen, aber er hatte recht wohl eingeſehen,
daß er ſeiner Neigung Zaum und Zügel anlegen müſſe; denn eine
vorzeitige Ueberraſchung konnte bei Chriſtinen's ruhigem Charakter
Alles verderben. So entwickelte ſich nur zunächſt ein freund
ſchaftliches Verhältniß, aber es konnte ſchwerlich Jemandem ver
borgen bleiben, daß daraus ein anderes, innigeres entſtehen würde.

Erich Larsſon war nicht der Letzte, dem es klar wurde, was
um ihn herum vorging. Guſtav Ahlſtröm's Anweſenheit auf
Weſteräs verurſachte ihm manchen herben Schmerz, wenn er ſich
auch fragte, warum. Es konnte nicht immer ſo bleiben, wie es
jetzt war, früher oder ſpäter würde die Zeit kommen, wo ein
Anderer als Herr auf Weſteräs einzog und er dann ſeiner Pflichten
los und ledig wieder in die Welt hinausziehen konnte.

Beunruhigen durfte ihn der Gedanke nicht, hatte er doch
während der letzten Monate häufig daran gedacht, ja, es gewünſcht,
daß ihn ſeine Pflicht nicht mehr an dieſe Scholle binden möchte.
Seine warmen Gefühle für Chriſtine erkalteten mehr und mehr,
und je weiter die Zeit vorrückte, ohne daß ſie irgend welche Schritte
that, etwas von dem Schickſale zu erfahren, oder wenn ſie davon
wußte eine Ausſöhnung herbeizuführen. Dafür wuchs feine
Theilnahme für Brigitta, er war von einem Mitleid beſeelt, das
ihn zu jedem Opfer bereit machte, und er fragte ſich, ob es nicht
an der Zeit ſei, Schritte für dieſe zu thun.

Noch nicht. Es war vorauszuſehen daß über kurz oder
lang Chriſtine ihm anzeigen werde, daß ſie ſich Guſtav Ahlſtröm
zum Gatten erkoren habe und dann war er ſſeinerſeits ſeiner
Pflichten entbunden andererſeits aber konnte er für Brigitta's
Rechte in die Schranken treten. Denn, was auch auf ihr laſten,
welches Unrecht ſie auch begangen haben mochte, Niemand durfte
ſie ihres Erbtheils verluſtig erklären, auch Chriſtine nicht.

So war es Juni geworden; die Tage waren für Erich qual-
voll langſam vorbeigefloſſen und noch immer ſchien es zu keiner
Entſcheidung kommen zu ſollen. Auch Guſtav Ahlſtröm begann
ungeduldig zu werden, er war langes Werben nicht gewohnt und
es wollte ihm niemals gelingen, einen paſſenden Augenblick zu
erſehen wo er Chriſtinen ſeine Gefühle für ſie erklären konnte.
Sie hatte eine ſeltſame Art, ihm das Wort auf der Zunge er-
ſtarren zu laſſen. Die Unruhe aber in welcher er ſich ſtets be
fand, rieb ihn förmlich auf und machte ihn mißmuthig und ver
ſtimmt; bisweilen fragte er ſich, ob er nicht beſſer gethan nie
mals nach Weſteräs zurückzukehren.

Aber der bloße Gedanke an eine Trennung von Chriſtinen
machte ihn erbleichen und trieb ihm dann wieder das heiße Blut
in die Wangen. Jn die Welt zurückkehren ohne ſie, von Neuem
das Leben beginnen, welches er ſeither geführt, es ekelte ihn an,
und doch hatte ſie ihm jemals den Beweis einer wärmeren
Zuneigung gegeben

Ein Fröſteln beſchlich ihn wenn er weiter darüber nach
dachte, und in ſolchen Augenblicken war er feſt entſchloſſen eine
Entſcheidung herbeizuführen. Wenn nur die Furcht vor dem
Ausgang nicht geweſen wäre. Sie hatte ſich ihm allezeit freund
lich liebenswürdig und zuvorkommend gezeigt, aber nie ſah er
in den blauen Augen einen Strahl jenes Lichtes, den er zu
entdecken ſo heiß begehrte.

Es war an einem wonnigen Juni- Abend, ſo ſchön, wie es
noch nicht geweſen. Der heiße Tag hatte ſich ſtark abgekühlt, und
wie ein friſcher belebender Hauch ging es über Flur und Wald,
daß die erſchlafften Gräſer ſich emporreckten und die welken
Blumen ihre Köpfe hoben. Leiſe rauſchend plätſcherte das
Waſſer vorüber und darin ſpiegelte ſich ein tiefblauer, wolken-
loſer Himmel, ſo rein und klar wie der Duft über den Bergen
und Höhen.

Chriſtine, die den Tag hindurch ihre Zimmer nicht ver-
laſſen hatte, ging nun den Weg am Fluſſe entlang, um den herr-
lichen Abend zu genießen.

Nicht weit von Weſteräs entfernt traf Chriſtine mit Erich
Larsſon zuſammen der von den Feldern kam. Sie erröthete,
als ſie ihn ſich nähern ſah, und wäre ihm in ihrer gegenwärtigen
Stimmung gern ausgewichen, aber er kam geradeswegs und, wie
es ſchien, in beſonderer Abſicht auf ſie zu.

Nun ſtanden ſie ſich gegenüber Chriſtine ſenkte einen Mo
ment verlegen die Augen zu Boden während die ſeinen das
ſchöne Mädchen mitleidig und ſchmerzlich zugleich betrachteten.
Wie ſchön wäre Chriſtine Stjernhjeſm ohne den harten, ſtarren
Sinn geweſen, wie mußten Großmuth und Erbarmen dieſe reine
Stirn mit einem Glorienſchein umgeben!

„Gnädiges Fräulein!“ er hatte ihr gegenüber nie die
ſteife, förmliche Anrede gebraucht, und ſie traf verletzend ihr Ohr

„verzeihen Sie, wenn ich Sie mit einem Anliegen zu beläſtigen
wünſche. Jch möchte um einen Urlaub bitten.“

Raſch hoben ſich Chriſtinen's Lider, und ihre Augen hatten
einen Ausdruck angenommen der dem höchſten Grad von Er
ſchrecken nicht unähnlich ſah. Aber ebenſo ſenkte ſie den Blick
wieder zu Boden er brauchte nicht zu wiſſen, wie gewaltig die
wenigen Worte ſie getroffen und erſchüttert. „Einen Urlaub
kam es aber dennoch faſt unbewußt über ihre Lippen.

Ein bitteres Lächeln umſpielte einen flüchtigen Moment ſeine
Lippen, aber es war ſchnell unterdrückt. Vielleicht dachte er daran,

ihr zu ſagen, daß er ja überflüſſig geworden ſei, aber was konnte
das ihn kümmern, und es wäre gewiß thöricht geweſen, darüber
Empfindlichkeit zu äußern.

„Gnädiges Fräulein“, entgegnete er ohne Beſinnen, „ich
glaube daß meine Gegenwart zur Zeit auf Weſteräs nicht ſo
abſolut nothwendig iſt, hingegen drängt mich eine andere Ange
legenheit, die längſt geordnet ſein ſollte, Verſäumtes nachzuholen.
Doch“, fügte er um ſich blickend hinzu, „hier dürfte nicht der
Ort ſein, darüber mehr zu reden. Würden Sie mir heute oder
morgen eine halbe Stunde Gehör leihen können

Chriſtine mußte ſich zuſammennehmen, ſo ſehr hatten ſie
Erich's Worte erſchreckt, um nicht zu verrathen, was in ihr vor
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erzielen. In unterrichteten Kreiſen wird jedoch die Ueberzeugung
gehegt, daß die Donaufrage ſich im Wege des Entgegenkommens
und beiderſeitiger Konzeſſionen der betreffenden Staaten löſen
werde.

r 16. November. Den letzten hier einge
gangenen Nachrichten zufolge hat ſich Derwiſch Paſcha nach
Goritza begeben, um während des Kurban-Bairam-
Feſte s daſelbſt zu verbleiben. Von dort würde Derwiſch Paſcha
nach Dulcigno gehen, um die Chefs der albaneſiſchen Liga zu be-
wegen, ihren Widerſtand gegen die Uebergabe Dulcignos aufzu-
geben. Jm Falle fortgeſetzten Widerſtandes würde er die Wider
den für Rebellen gegen die Autorität des Sultans er-

ren.
London, 16. November. Nächſten Sonnabend findet in

Windſor unter dem Vorſitze der Königin ein Miniſter-
konſeil ſtatt, um über die Vertagung des Parlaments vom 24.
November bis zu einem ſpäteren Termine Entſchließung zu faſſen.

Einem Telegramm des „Daily Telegraph“ aus Konſtantinopel

von geſtern zufolge hat die Pforte beſchloſſen, Derwiſch Paſcha
noch durch mehrere Bataillone zu verſtärken, welche unverzüglich
abgehen ſollen. Eine Depeſche der „Times“ aus Durban von
geſtern meldet, 400 Boers vom Potonefſtrom hätten die Wohnung

des Sheriffs überfallen und einen wegen rückſtändiger Steuern
abgepfändeten Wagen gewaltſam an ſich gebracht es ſeien Truppen
nach dem Schauplatz der Unruhen beordert worden.

Der diesſeitige Botſchafter in Berlin, Lord Ruſſel,
iſt heute von hier über Folkeſtone nach Berlin gereiſt.

Nachrichten aus Captown vom 12. d. M. zufolge iſt
der Häuptling des Pondomeſen-Stammes, Umhlonhlo,

von den Kolonialtruppen geſchlagen worden, letztere erbeuteten
600 Stück Vieh. Die Lage der Dinge in Tembuland iſt we-
niger beunruhigend.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Laut einer eingetroffenen Meldung
fanden am vorigen Sonntag in mehreren Provinzſtädten Arbei-
terverſammlungen ſtatt, welche ähnlich wie die Wiener Arbeiter
verſammlung verliefen. Nur die Verſammlung in Brünn wurde
wegen hochverrätheriſcher Tendenzen polizeilich aufgelöſt.

Frankreich. Der Erzbiſchof von Paris hat an die aufge
löſten Kongregationen ſeiner Diözeſe einen Brief des Dankes
und Troſtes gerichtet, in welchem er ſie gleichzeitig in ihren bis-
herigen geiſtlichen Befugniſſen beſtätigt und ihnen die Ausübung
derſelben in den Kirchen und Häuſern, in denen ſie Gaſtfreund-
ſchaft gefunden, geſtattet. Jn Folge der auf dem Arbeiter
Kongreß in Havre ausgebrochenen Streitigkeiten haben ſich die
Kollektiviſten, welche anſcheinend die Majorität haben, als be
ſonderer Kongreß konſtituirt. Freycinet's Rede hat einen
großen Eindruck gemacht, wenngleich ſeine Ausführungen eigent-
lich nur hiſtoriſchen Werth haben. Die Kreiſe Gambetta's er
klären Freycinet's Politik der Verſöhnung der Kurie und den
Klerikalen gegenüber für die Jlluſion eines kurzſichtigen Staats
manns. Das Gericht in Toulouſe hat das legitimiſtiſche Blatt
le Triboulet wegen Verleumdung des Miniſters des Jnnern zu
12000 und wegen Verleumdung des Präfekten von Toulouſe zu
6000 Francs Schadenerſatz verurtheilt.

Rußland. Der große Nihiliſten-Prozeß in Peters-
burg iſt beendigt, doch beſchäftigt ſich noch alle Welt in der ruſſi
ſchen Hauptſtadt mit der Hauptperſon des Prozeſſes, mit Dem
jenigen, auf deſſen Ausſagen das ganze Verfahren aufgebaut war,
mit dem angeblich todten Nihiliſten-Führer Goldenberg.
Das Berl. Tagebl. meldet:

Um den vielgenannten Goldenberg bildet ſich ein vollkommener
Sagenkreis. Die augeklagten Nihiliſten verlangten von dem Ge
richts Präſidenten die Verleſung des Protokolls über den Tod Golden-
bergs. Der Präfident erklärte, ein „ſolches Protokoll exiſtire
nicht, (trotzdem Goldenberg als Arreſtant in der Feſtung durch
Selbſtmord in ſeiner Zelle geſtorben ſein ſoll)) Das Protokoll
ſei auch unweſentlich c. Die Anſichten im Publikum find getheilt.
Die einen glauben gegen Goldenberg ſei die Folter angewandt und
ſpäter habe ſich Goldenberg aus Gewiſſensbiſſen über ſeinen Verrath
erhängt. Die Anderen wollen wiſſen, Goldenberg ſei gar nicht
todt, er würde vielmehr verborgen gehalten und hätte ſich durch eine
Verſprechung einer ſehr hohen Geldbelohnung und Zuſicherung der
Strafloſigkeit zu den Geſtändniſſen bewegen laſſen. Viele Perſonen
der beſten Kreiſe theilen die Anſicht, daß Goldenberg noch lebt.
Gegen dieſe Annahme ſpricht allerdings die Todesanzeige, welche
die letzte Nummer der revolutionären „Narodnia Wolja“ von ſeinem
in der Feſtung ſtattgehabten Tode brachte. Man glaubt hier, daß
bald wieder eine neue Nummer der „Narodnia Wolja“ erſcheinen
werde, die vielleicht etwas über die Goldenberg'ſchen Geſtänd niſſe c.
enthält.

Der ruſſiſche Konflikt mit China dürſte ſobald noch nicht
definitiv beglichen ſein. Bekanntlich warde dem chineſiſchen Bot
ſchafter, Marquis Tſeng, bei ſeiner Audienz in ZarſkojeSſelo

mitgetheilt, er habe ſich in Bezug auf ſeine Miſſion, betreffend
die Kuldſhafrage, an das aſiatiſche Departement zu wenden, von
dem ihm die Wünſche der ruſſiſchen Regierung mitgetheilt wer
den würden. Die ruſſiſche Regierung wünſche die Angelegenheit
friedlich beizulegen, wenn TſchoungHou volle Amneſtie gewährt
werde. Darauf hat ſich Marquis Tſeng, nachdem er ſich mit
ſeiner Regierung verſtändigt, von dem ruſſiſchen auswärtigen
Amt eine zweimonatliche Friſt aus, um ſich mit dem großen Se-
kretariat über die Fragen in's Einvernehmen zu ſetzen. Dieſer
Termin iſt am 31. Oktober abgelaufen, ohne daß Marquis Tſeng,
wie die „Molwa“ erfährt, irgend eine beſtimmte Jnſtruktion aus
Peking erhalten hat. Jn Folge deſſen kann ſich die Erledigung
der ſtreitigen Angelegenheit trotz aller Bemühungen des Marquis
Tſeng noch bis zum Frühjahr hinziehen.

Deutſches Reich.
GBerlin, den 16. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Müllermeiſter

leihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Appellationsgerichts-Rath z. D. Mekus in Halle a. S. bei
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer
Juſtiz-Rath und dem Rendanten Martini bei dem Rentamt
der Kirchen und Schulfonds zu Erfurt den Charakter als Rech-
nungsRath zu verleihen.

Der Gouverneur von Berlin General der Infanterie
v. Franſecky, Generaladjutant des Kaiſers, geboren am 16. No-
vember 1807 feiert heute ſeinen 73. Geburtstag. Das Offizier
korps des Kaiſer-Alexander-GardeGrenadier Regiments und des
3. Garde Regiments z. F. ſandten die Hautboiſtenkorps und
ließen dem Jubilar ein Ständchen in dem Garten des Gouver-
nementsgebäudes am Leipzigerplatz bringen. Zahlreiche Offiziere
überbrachten dem Jubilar ihre Glückwünſche perſönlich. Der
Kaiſer gratulirte ſeinem verdienten General als er ſich Vor-
mittags in das königliche Palais zum Vortrag begab. Von nah
und fern gingen Glückwunſchtelegramme und Schreiben ein.

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, begab ſich der
Kronprinz am Dienstag Nachmittag nach Koblenz zur Theil-
nahme en der Beerdigung des Generals v. Goeben.

Der VicePräfident des Staats miniſteriums Graf Otto
zu Stolberg-Wenigerode iſt am Montag Abend aus Wer-
nigerode hier wieder eingetroffen. Der neuernannte Geſandte
Bayerns am hieſigen Hofe Graf von Lerchenfeld iſt geſtern
Abendebenfalls zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
aus Wien hier eingetroffen.

Heute Nachmittag um 2 Uhr hat der frühere bayriſche
Geſandte v. Rudhardt ſein Abberufungsſchreiben überreicht.
Es heißt, der Kaiſer habe den ſcheidenden Geſandten in beſon
ders huldvaller Weiſe entlaſſen.

Der Cultusminiſter v. Puttkamer, ſchreibt man der
„K. Z.“ aus Bonn hat einen neuen Beweis ſeiner Zuvor-
kommenheit gegen ultramontane Wünſche geliefert.
Nachdem der bisherige außerordentliche Profeſſor der katholiſchen
Theologie, Simar, zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden war, lag ihm gemäß F 26 der Facultätsſtatuten ob,
„das katholiſche Glaubensbekenntniß nach Vorſchrift des triden-
tiniſchen Kirchenraths und in der in der Kirche üblichen Form in
die Hände des Decans in Gegenwart der übrigen ordentlichen
Facultätsmitglieder abzulegen“. Ein Artikel der Berliner Tribüne
verwies auf die Schwierigkeit, welche darin liegt, daß der zeitige
Decan, Profeſſor Reuſch, ein Altkatholik iſt. Es gibt aber noch
einen zweiten Stein des Anſtoßes, den Umſtand nämlich, daß
Pius IX. in die bisherige Form des ſogenannten Tridentiniſchen
Glaubensbekenntniſſes ſeine Unfehlbarkeit eingefügt hat. Wie
nun die „Deutſche Reichszeitung“ b. richtet, hat der Miniſter von
der Beobachtung des 926 abgeſehen. Ob die kirchliche Behörde,
wie es heißt auch darauf verzichtet habe, iſt nicht leicht feſtzu
ſtellen, weil es keine geſetzmäßige gibt, da Dechant oder Pfarrer
mit der Facultät nichts zu thun haben. Jntereſſant aber iſt, daß
der Miniſter dem Vernehmen nach auf direct an ihn gerichtete
Geſuche jener beiden Herren den Dispens ertheilt hat.

Man ſchreibt der „Tribüne“: Der Kultusminiſter v.
Puttkamer wird nun bald mit ſeiner neuen Orthographie
vereinzelt und verweiſt daſtehen, nachdem ſeine eigenen Beamten
dieſelbe, gleichwie die Ratten das Schiff, auch ſchon verlaſſen
haben. Von vornherein haben ſämmtliche Miniſterien das Er-
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ſuchen des Herrn v. Puttkamer, ſich für die Durchführung der
neuen Schreibweiſe zu intereſſiren, abgelehnt (der Konflikt mit
dem Reichskanzier iſt bekannt); der Finanzminiſter Bitter hatte
es ſich ausdrücklich verbeten, mit ſeinen Beamten in derſelben zu
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ging; dennoch hatte ihre Stimme einen bebenden Klang, als ſie
jetzt entgegnete:

„Sie wiſſen daß ich zu jeder Zeit bereit bin Sie anzu-
hören. Soll ich mit zurückgehen

„Jch möchte Sie nicht in Jhrem Spaziergange ſtören; die
Angelegenheit hat ſo lange geruht, daß es auf einige Stunden
nicht ankommen wird“, entgegnete er.

Chriſtine biß ſich auf die Lippe, als ſie Erich eine kühle
Verbeugung machte, um ihren Spaziergang weiter fortzuſetzen.
Sie ärgerte ſich daß ſie ihm das Anerbieten gemacht, was er
ſo kurz abgelehnt, aber ſie war gleichfalls durch ſeine Worte ſo
ſehr beunruhigt daß ſie ihrer Angſt kaum Herr werden konnte.
Was bedeuteten ſie? Er wollte fort? Es gefiel ihm wohl nicht
länger, ihr Brod zu eſſen. Doch nein that ſie ihm nicht
doch unrecht? Die Frage hatte ſich ſo oft an ſie herangedrängt,
aber was war's denn, was ihn ſo kühlund zurückhaltend machte
Nur zu oft ſah ſie ſeinen finſteren, vorwurfsvollen Blick auf ſich
gerichtet, und ſie hatte keinen Anſtand genommen ihn kalt und
trotzig zu erwidern und nachher

Nein es war beſſer ſo. Schon zu lange ließ ſie ſich von
ihm beherrſchen; wenn er nicht geweſen wäre, ob ihr Herz ſich
nicht zum Vergeben geneigter gezeigt hätte, ob ſie nicht längſt den
Verſuch gemacht, Brigitten's Aufenthaltsort zu entdecken? Sein
Stolz, ſein Hochmuth war's geweſen, der ſie zurückgehalten, ihn
hatte ſie gefürchtet, er ſollte wiſſen daß ſie keinen Theil an der
Schweſter hatte.

Und wie hatte ſie dieſerhalb gelitten ja, ſeinetwegen ge-
litten! Jhr ganzes Herz jammerte nach der Schweſter, nach der
Unglücklichen, die einſam und verlaſſen im bitterſten Elend ihre
Tage verbrachte. Wohl war ſie ſchuldig da gab es keine Ent
ſchuldigung für Chriſtine, weder Jugend noch Unerfahrenheit;
aber Brigitta war doch ihre Schweſter das einzige Weſen,
welches ſie auf der Welt ihr zugehörig nannte.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Hans Makartſ ſcheint als Schnellmaler den berühmten

Signor Carlo überholen zu wollen. Noch ſind ſeine „Fünf Sinne“,
„Die Bacchantenfamilie“, „Der Jagdzug der Diana“ auf einer
Rundreiſe durch Deutſchland begriffen und ſchon hat er ein neues
Gemälde fertig, welches er als „Renaiſſancebad“ bezeichnet Das
heißt mit Dampf arbeiten! Selbſtverſtändlich find es auch hier
wieder nackte Frauengeſtalten, durch welche der Künſtler die Sinne
der Beſchauer entzückt. Als Zeus die Dange gewinnen wollte, ver
wandelte er ſich in einen Goldregen. Makart ſchlägt ein etwas
verändertes Verfahren ein. Jhm iſt das Publikum Danage; er über-
ſchüttet dieſes aus dem unerſchöpflichen Füllhorn ſeiner Kunſt mit
nackten Frauengeſtalten ohne Zahl, und das Publikum beſchenkt ihn
mit einem lang andauernden Goldregen. Wenn man der in Künſtler-
kreiſen umgehenden Sage vertrauen darf, fällt dieſer Goldregen ſtets
auf einen brennend heißen Boden und verdampft, ohne zu erquicken.
Makart hat ein wahrhaft fürſtliches Einkommen, aber bekanntlich
hängt der Beſitz eines Menſchen weniger von der Einnahme als der
Ausgabe ab, und Makart ſoll ſehr, ſehr viel ausgeben. So bedarf
der geniale Künſtler eines andauernden Goldregens, ſoll er nicht
verſchmachten, und der Drang nach Gold bildet das Geheimniß ſeiner
faſt unheimlichen Schnellproduktion.

[Konradin Kreutzer's] hundertjähriger Geburtstag, der auf
den 22. November dieſes Jahres fällt, dürfte ſich zu einer ſchönen
Feier getalten. Zahlreiche Vertreter Berliner Geſangvereine waren
zu einer Berathung am Montag Abend in den Reichshallen zu
ſammengetreten, es wurde beſchloſſen, am 22 d. M. zu Ehren des
Komponiſten ein größeres Sängerfeſt in den Reichshallen zu ver
anſtalten. Auch wurde die Errichtung eines Denkmals für Kreutzer
ins Auge gefaßt

[Die Eskimos] haben am Montag mit der Dresdner Bahn
Berlin verlaſſen und fich zunächſt nach Prag begeben, wo ſie imGebäude der Kauffmann'ſchen Menagerie aſmreien werden. Von

da geht's vorausſichtlich nach Wien, und Januar und Februar wer-
den ſie im Jardin d'Acelimasation zu Paris verbringen.

[(Eiſenbahnunfall.] Aus Eſſen wird unterm 16. November
gemeldet: Geſtern Abend 6 Uhr 25 Min. iſt der von hier nach
Mülheim g/R. abgehende Perſonenzug der ne Eiſen
bahn bei der Ausfahrt aus dem hieſigen Bahnhofe auf einen Rangir-
zug geſtoßen. Wie der „Eſſener Zeitung“ von amtlicher Seite mit-
getheilt wird, ſind hierbei zwei GOüterwagen entgleiſt und leicht be
ſchädigt. Ebenſo hat die Maſchine des Perſonenzuges eine leichte
Beſchädigung erlitten. Verletzungen von Perſonen find jedoch nicht
vorgekommen. Die Urſache des Unfalls iſt die Nichtbeachtung be
ſtimmter inſtructionsmäßiger Vorſchriften

Weck zu Colmar i. E. die RettungsMedaille am Bande zu ver-

korreſpondiren, ſo daß man ſich im Kultusminiſterium genöthigt
ſah, Kollektiv-Eingaben, welche von beiden Miniſtern zu unter
ſchreiben waren, nach der alten Orthographie anfertigen zu
laſſen. Auch ſeine Reſſortbeamten, denen es amtlich zur
ſten Pflicht gemacht war, ſich nur der neuen Orthographie zu be,
dienen, hatte der Miniſter „erſuchen“ laſſen, ſich für die Durch
führung derſelben auch „privatim“ zu intereſſiren. Hierbei mag
er aber nur wenig Gegenliebe gefunden haben, und es ſind der
ſelbſtſtändigern Arbeiter heute nur noch ſehr wenige im Kultug,
miniſterium, welche das neue Lehrbüchlein neben ihre Schreib-
mappe legen; wer dieſen Gefallen ſeinem Chef noch thut, muß
erleben, daß ſein neudeutſches Konzept in der Kanzlei nach alt
deutſcher Weiſe in's Reine geſchrieben wird.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet die
Einberufung der vertagten Ständeverſammlung zum
6. December.

Commerzienrath Baare (Bochum) läßt jetzt den ange
kündigten, von ihm ausgearbeiteten und von einer „Sachverſtän
digen“ Conferenz begutachteten Geſetzentwurf betreffend die Er
richtung einer Arbeiter-Unfall-Verſicherungskaſſe ver-
öffentlichen, deſſen grundlegender Paragraph folgendermaßen
lautet:

S 1. Für alle in Fabriken, bei den Baugewerben, in landwi
ſchaftlichen Nebengewerben, welche nicht ausſchließlich durch Menſchen
hand betrieben werden, in Bergwerken, Steinbrüchen und in Gräbereien
r beſch äftigte Arbeiter iſt von Reichswegen für den Um
ang des Deutſchen Reiches eine Arbeiter-Unfall-Ver-

ſicherungs-Kaſſe einzurichten. Dieſe Kaſſe hat den Zweck,
den Verſicherten, bezw. ihren Hinterbliebenen nach den näheren Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes eine Rente bezw. Unterſtützung zu ge
währen, wenn ſie in Folge eines in der Ausübung ihrer Dienſtver-
richtungen herbeigeführten Unfalls verletzt oder getödtet werden. Auf
Jnvalidität, welche nicht durch derartige Unfälle, ſondern z. B. durch
Alter oder Krankheit hervorgerufen iſt, erſtrecken ſich die Beſtimm-
ungen dieſes Geſetzes nicht.

Das beſtehende Haftpflichtgeſetz befriedige ſo wird in
den Motiven ausgeführt keine der betheiligten Jntereſſenten-
gruppen. Von Seiten der Arbeiter werde nicht mit Unrecht be
hauptet, daß mehr als 80 pCt. der Unfälle, welche Arbeiter in
Ausübung ihrer Dienſtverrichtungen erleiden, nicht unter die
Beſtimmungen des Geſetzes fallen. Anderſeits aber gehe das
Haftpflichtgeſetz zu weit, da es nicht nur den wirklichen Schaden
ſondern auch den entgangenen Gewinn in allzu ausgedehntem
Umfange vergüte. Der Entwurf ſoll die Unfallgeſetzgebung aus
dem Gebiet der QuaſidelictsObligation in das des Verſicherungs-
weſens erheben. Dagegen ſei es dringend nöthig, bei der Unfall-
verſicherung Halt zu machen und geradezu unthunlich, die Frage

der Altersverſorgung auf dem Zwangswege ordnen zu wollen.
Der Werth der vorgeſchlagenen Unfallverſicherung ſei jedoch
nicht zu unterſchätzen, da ſich jährlich 60 80 000 Unfälle, für
welche hier vorgeſorgt wird, im deutſchen Reiche ergeben.

Hans v. Bülow, über deſſen Betheiligung an der
AntiſemitenPetition allgemeinesErſtaunen herrſchte, hat, wie das
„Tageblatt“ erfährt, an den neuerdings vielgenannten Dr. Förſter
folgendes Telegramm gerichtet: „Erſuche hierdurch ergebenſt
um Unterlaſſung fernerer Ausbeutung meines Namens in Zei
tungen. Agitation geziemt mir nicht.“

Parlamentariſches.
Der Kultusminiſter v. Putkamer hatte für Montag Nach

mittag zahlreiche Einladungen zum Diner ergehen lafſen. Unter
den Geladenen befanden ſich der Staatsminiſter a. D. Dr. Falk,
die drei Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten, der Polizeipräſi
dent Ritterſchafts- Direktor v. Wedell-Malchow, Dr. Aug. Reichen-
ſperger, Landrath v. Rauchhaupt, Landrath a. D. v. Buſſe, Frhr. v.
Minnigerode, Kammerherr v. Colmar, die Herren v. Bandemer, v.
Heydebrand und der Laſa, Landrath Dr. Bitter, Regierungsrath v.
Hirſchfeld, Gymnafſial Direktor Dr. Schaper, Stadtrath Dr. Weber,
Abg. v. Eynern u. a. m.

Wie die „Nat. Ztg.“ ſchon jetzt wiſſen will, würde in der ver
muthlich am Sonnabend ſtattfindenden Verhandlung des Abgeord-
netenhauſes über die Judenfrage „eine ſehr ſchneidige Rückwei-
ſung“ der in der antiſemitiſchen Petition zu Tage tretenden Ten-
denzen erfolgen. Auch nach den Nachrichten, die aus Friedrichs-
ruh kommen, ſoll demſelben Blatte zufolge die Petition von dort
„eine Zurückweiſung erhalten, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig laſſen würde.“

Zur Verbeſſerung der äußern Lage der Geiſtlichen aller Be-
kenntniſſe werden diesmal 3 255 612 im Etat begehrt. Von dieſen
Fonds ſind 2 Millionen Mark dazu beſtimmt, das Jahreseinkommen
der bereits 5 Jahre im Amt befindlichen Geiſtlichen in evangeliſchen
Pfarren auf 2400 und in katholiſchen Pfarren auf 1800 zu
erhöhen. Der etwanige Ueberreſt dieſer 2 Millionen iſt zu Zulagen
für Geiſtliche mit einem Einkommen unter 2700 bezw. 3000
zu verwenden. Dieſe Gehaltserhöhungen und Zulagen find jederzeit
rn intch und gewähren den Empfängern keinerlei rechtlichen An
pruch.

Lokales.
Halle, den 17. November.

Die Jahresrechnung der Kirchenkaſſe pro 1879
und der Etat pro 1880 der St. Ulrichsgemeinde liegt in
der Zeit vom 16-—30 d. M. in der Wohnung des Herrn Cuſtos
Hankel zur Einſicht der Gemeindeglieder aus. Etwaige Anfragen
wolle man an den Kirchenrendanten, Herrn Stadtrath Hilden-
hagen gelangen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir
noch, daß der Gemeindekirchenrath gedachter Kirche ein Aus
ſchreiben behufs Beſetzung der durch Beförderung des bis
herigen Jnhabers erledigten Digkonatſtelle erlaſſen hat,
Bewerbungen wolle man an denſelben zu Händen des Herrn
Oberpredigers Sickel gelangen laſſen. Mit der Stelle iſt. das
Minimalgehalt, aber mit Anrechnung der Dienſtjahre, excluſive
Wohnung, verbunden.

Der Kaſſe der Freiwilligen Turner Feuerwehr ſind
ſeitens der Herren Wegelin und Hübner 50 in Aner-
kennung für ihre Hülfe bei dem am 12. bis 13. d. ſtattgehabten
Brande überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Tangermünde, 14. November. Vor einiger Zeit wur

den der Wittwe Harz hierſelbſt 3000 Mark, die ſie zur Abzah-
lung einer Hypothek von ihrem Sohne aus Hamburg geſchickt
bekommen hatte, geſtohlen. Mit dieſer Summe gleichzeitig ver
ſchwanden aber auch 2 Arbeiter, die bisher bei der Frau gewohnt
hatten, und es lag daher die Vermuthung nahe, daß dieſe das
Geld hatten mitgehen heißen. Wie das Gerücht hier geht, ſind
die beiden Diebe in Bremen verhaftet. Daß trotz aller War
nungen immer wieder durch Unvorſichtigkeit im Gebrauch gelade
ner Gewehre Unglücksfälle vorkommen, beweiſt wiederum fol
gendes Ereigniß. Jn dem nahen Dorfe Weißewarthe erſchoß
nämlich vorgeſtern ein Forſtlehrling dadurch ſeinen intimſten
Freund und Kameraden, den Sohn eines Müllers, daß er im
Scherz das geladene Gewehr auf denſelben anſchlug. Dies ging
unverſehens los und der Getroffene brach todt zuſammen. Der
Thäter hat ſich ſelbſt dem Gericht überliefert. An unſeren
Stadtverordneten- Wahlen konnte man wieder einmal
ſehen, wie wenig Intereſſe der größte Theil der Bewohner unſe

ſtreng-

rer Stadt
die große

iſt. Von e

pEiſe
deutſch

ein Lehrli
gatoriſche

Verſamm

e
8. kgl. ſäKew

Gewi
22487 251
47009 47

70
717.v Gewinn

12169 13
29703 321
56155 561
86686 87

Gewi

89865 91
98183 98

Bra
Serienzie
Serie 16
2674 27
4721 49
5947 598
7138 73
9661 970

r
7 Fl. Lo

D

burger
procent

Berline

For
uſſcher



e Durch-
erbei mag

s ſind der

Kultus
Schreib-

hut, muß
nach alt

eldet die

n g zum

en ange-

hverſtän
d die Er-

ſſe ver-
ermaßen

andwi
Menſchen
räbereien

den Um-
l l V er

Falk,
eipräſi
teichen
frhr. v.
ner, v.
rath v.
Weber,

er ver
bgeord-
ückwei-

t Ten
richs
n dort
inſchen

derzeit
1 An

genöthigt

gen zu

hie zu be

rer Stadt an ſeinem eigenen Wohl und Wehe hat, oder wie müde
die große Mehrzahl der Bürger bereits des Wählens geworden
iſt. Von einem Wahlkampf konnte gar nicht geſprochen werden.

4Eiſenach, 16. Nov. Die Delegirtenverſammlungder
deutſchen Gewerbekammernfaßte heute folgende Beſchlüſſe:

ſeKonferenz hält Zwangskaſſen nicht für nothwendig, wohl aber

ein Lehrlingsgeſetz, die Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge, obli
gatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchulen, Arbeitsbücher, Be
ſtrafung des Kontraktbruchs und Gewerbegerichte für erforder
üch. Nachdem die Konferenz ſich noch gegen die Beſchränkung
der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hatte, erfolgte der Schluß der

Verſammlung.

Lotterie.
Bei der am 16. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

98. kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.Gewinne von 5000 M. auf Nr. 15515 43622 54835 7520 279595.

Gewinne von 3000 M. auf Nr. 777 3057 4806 14092 19398
22487 25166 29824 30002 31566 33757 35997 38428 40939 46995
47009 47554 48255 51444 53647 61591 63424 65172 66544 67797
68922 70580 70653 72857 73516 74479 76817 80516 80926 80969

717.z Gewinne von 1000 M. auf Nr. 752 7287 7938 9048 10893

12169 13296 15139 17237 20684 21970 22133 22902 23183 24965
29703 32100 34344 41444 44900 46101 47958 48604 49255 55355
56155 56164 56506 66101 66925 70926 72036 73055 78221 83523
86686 87515 91433 94052 94688 98208 98407.

Gewinne von 500 M. auf Nr. 1988 5108 8813 14274 14834
15029 19703 21622 23358 24983 26113 29096 31274 34096 34429
36086 40445 41499 41579 41987 43004 49536 52786 56239 56544
57721 60621 63474 63624 64186 69045 69465 71828 73089 73650
75346 75386 76960 80795 81393 83901 87444 88035 88561 91569
S ewinne von 300 M. auf Nr. 118 2801 3598 3970 4583 6720

7613 8078 8989 9226 11178 11616 11762 11807 12714 14188 17077
19306 21204 21652 23148 25135 26530 27353 27670 28850 28883
28904 32401 32512 32967 35190 37249 38712 41909 42588 43122
43187 43611 43667 44480 45348 48193 48299 49604 50502 51163
52335 53254 53782 54455 56782 57715 58426 58438 58711 59584
62821 64871 66006 67666 69044 73222 74917 75750 76049 76134

89865 91248 92129 92800 93577 94270 94682 95255 96191 97465
98183 98938 99892.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. -Looſe).

Serienziehung am 1. Nov. 1880. Prämienziehung am 31. Dec. 1880.
Serie 160 232 341 366 756 792 842 1081 1142 1159 1306 1464
9674 2716 2736 2903 3425 3472 3628 3806 4157 4551 4580 4717
4721 4952 5199 5214 5220 5315 5408 5414 5512 5542 5920 5939
5947 5985 6023 6355 6436 6455 6511 6576 6850 6853 6938 7105
7138 7353 7417 7722 7801 7993 8099 8174 8203 8294 8875 8962

9661 9705 9736. SSachſen -Meiningen'ſche Staats Prämien- Anleihe
(7 Fl.Looſe). n am 1. Novbr. 1880. Prämienziehung
am 1. Decbr. 1880. Serie 13 342 496 549 596 647 717 839 1019
1473 2047 2123 21641 2190 2255 2414 2886 3484 3644 3847 3862
3912 4597 4678 5126 5213 6121 6256 6537 6666 6669 7065 7288
7336 7456 7567 7589 7592 7655 7802 8078 8508 8797 8980 9070
9106 9239 9343 9833 9862.

9 n tte 208-—220 Rauhwei
agdeburg, d. 16. Novbr. Landweizen 208-220 .4, Rauhwei-z geh Roggen 212--222 Chevaliergerſte 178--195

vurger Börſe, d. 16. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 98,69—59, 10.

77086 81097 81963 83845 84253 85031 85131 88347 88552 89240

andgerſte 167-—-173 Hafer 150-160 .4 pr. 1000 K. Magde-

7 h 7 d
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Berlin, d. 16. November. Weizen loco flau, Termine flau,
gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 2105 4 bez. Loco 185--235

nach Qualitat gefordert, pr. dieſen Monat 213,5
Dec. bez. Decbr. Jan. 1881 bez April Mai 215,75--
214,5 bez., Mai Juni 216,25 bez. Roggen loco flau, Ter-
mine flau, gekünd. 12000 Ctnr., Kündigungspreis 212 bez. Loco212-—-221 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ. 225

218 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 212,5--213--212,25 .4
bez., Nov. Dec. 211,25 211,5--211 bez., Dec. Jan. 1881 .4
bez. April Mai 204--203 5 bez. Mai Juni 200--199 bez.

Juni Juli 194,5--193,5 bez. Gerſte feſter pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 145--210 nach Qualität gefordert Hafer
loco matter, Termine niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

C bez. Loco 145 170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat 152 nom. Nov. Dec 151 nom. März April 1881

bez., April Mai 154--153 5 nom Mai Juni C bez.
Mais loco matter, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 140 vr.

Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--220
nach Qualität Futterwaare 180-—-195 4 nach Quali

tät gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kün-
digungegreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl feſter gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4& bez. Loco mit Faß bez., ohne
Faß bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Novbr. Dec.
55 bez., Dec. Jan. 1881 55,3 bez., Jan. Febr. bez.,
April Mai 57,2-57,5 bez. Mai Juni C bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. Lieferung bez. Spi
ritus wenig verändert gekünd. Liter, Kündigungspreis pr
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. die
ſen Monat 57,7—57,9 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 57,2---57,1 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März bez. März-
April bez. April Mai 58--57,9 58,1 bez. Mai Juni 58

--858,3 bez., Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 58,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00---29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. CEtnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat, Nov Decbr. u. Dec. Jan.
1881 29 28,80 bez., Jan. Febr. 29,10-—-28,85 dez., April-
Mai 29 10--28,85 bez. Mai Juni 28 809 23,55 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 16. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212 226 .4 bz., fremder 225 240 vz.,
mit Auswuchs 180--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 226--232 bz. ruſſiſcher ohne Handel unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher amerikaniſcher 143 147 bz.
neuer ungariſcher 140 146 bz. Rapskuchen pr, 100 Ko.
netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55 bz. pr.
November December 55,50 bz., pr. December Januar 55, 50 Bf.
unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,20

Gd. matter.
Breslau, d. 16 Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. Et.

Nov. 55,80 bez. Nov. /Decbr 55,80 bez. April Mai 57,20 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez. Roggen pr. Nov. 21100 bez.,
Nov. Dec. 205,00 bez. April Mai 202,50 bez. Rüböl pr. Nov.
Dec. 53,59 bez. April Mai 56,00 bez., Mai Juni 56,50 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 16 Novbr. Weizen pr. Nov. 214,00 bez., Frühj.
213 00 bez. Roggen pr. Nov. 209,50 bez., Frühj. 201,50 bez

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 55,00 bez. April Mai 57 00 bez.
Spiritus loco 57,20 bez. Novbr. 57,00 bez. Nov. Dec. 56,20 bez.
April Mai 57,00 bez.

Hambvurg, d. 16. Novbr. Weizen loco ruhig,
feſt. Roggen loco ruhig auf Termine matt. Weizen pr. Nov 203
Br., 204 G. pr. April Mai 217 Br. 215 G. Roggen pr Nov.
706 Br 205 G., pr. April Mai 196 Dr. 194 G. Haſer feſt. Ger
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bez., Nov.

1000 Kilogr. Loco 139--144 nach Qualität gefordert pr. April

auf Termine

ſte ſtill. Rüböl ruhig loco 56 pr. Mai 58. Spiritus matt vr.
Nov. 51 Br. Decbr. Jan. 50,, Br. Jan. F br. 59 Br. April

Mai 50 Be Wetrer: Regneriſch.
Liverpool, d. 16. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

Werte Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
iverändert. Middl. amerikaniſche December-Januar-Lieferung 6

Januar Februar Lieferung 6 März Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin, d. 16. Novbr. Loco 30,2 bz., pr. Nov

S Hamburg: Flau. Standard white loco 9,50 Bf.,9,10 Gd. pr. November 9,10 Gd. pr. December 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white loco 9,10 bz.,
pr. December 9,20 à 9,10 bz. pr. Januar März 9,25 à 9,20 bz.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
24 Bf. pr. December 24 Bf. pr. Januar März 23 Bf. Wei
chend. NewYork (d. 15. November): Petroleum in New ork
10 Gd. do. in Philadelphia rohes Petroleum 6 Pipeline Certificats D. 88 C. Mehl 4 D. 75 O. Rother Winterwei
en 1 D. 21 C. Getreidefracht 5 Wechſel auf London in
old 4 D. 80 O.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe

bei Trotha) am 16. November Abends am neuen Unterhaäupt 3,14,
am 17. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,24 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Nov. 1,95 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 16. November 1,49 Meter über 0
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Novbr. Am Pe

gel 1,90 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. November 2d Centi

meter unter 0.
Börſenberichte.

Berlin, d. 16. November. Die Fonds und Actienbörſe wies
heute bei Eröffnung zwar feſte Haltung auf, doch lag das Geſchäfteyr ſtill und bei großer Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich

ie Umſätze ſelbſt für die ſpekulativen Hauptdeviſen in engen Gren
zen. Um die Mitte der Vörſenzeit beſſerte ſich die Stimmung und
auch belangreiche konnten die Courſe etwas anziehen.
Die von den fremden BVörſenplätzen vorliegenden Notirungen lau
teten ziemlich günſtig, gewannen aber auf die Haltung am hieſigen
Plaſt faſt keinen Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere,
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, ſchlie
ßen theilweiſe etwas höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige hatten ruhiges Geſchäft bei meiſt feſter Haltung für ſich.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalemGebiet gingen Creditactien und Franzoſen ziem
lich lebhaft und ſchließlich zu beſſerer Notiz um; auch Lombarden

konnten etwas anziehen. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſ
ſiſche Anleihen behauptet Oeſterreichiſche Renten feſt und ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staarsfonds wieſen bei recht feſter Stim
mung normales Geſchäft auf; Pfand und Rentenbriefe waren be
hauptet inländiſche Eiſenbahn Privritäten feſt, 4 bevorzugt.
Bankactien feſt, Hauptdeviſen lebhafter und theiweiſe etwas beſſer.
Jnduſtriepapiere meiſt wenig verändert und ruhig; Montanwerthe
feſter, namentlich Dortmunder Union und Laurähütte lebhafter und
etwas anziehend. Actien der Gummifabrik Schwanitz Co. 110,50
bz. u. Gd. Eiſenbahnactien feſt und ruhig; Berlin-Anhalter, Thü-
ringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburger etwas höher, Ober
ſchleſiſche feſter und lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Lombarden 151,00,
Franzoſen 479,50, Creditactien 488,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 81,75, Laurahütte 116,25, Deutſche Bank 146,00, Diskonto

176,00 Vergiſch 116,34, Cöln-Mindener Mainzer 96,37,Rheiniſche berſchleſiſche 202,12, Galizier 117,50 Ruma-
nier Rente 89,50, Oeſterr, Paierrente 61,87, Oeſterr. Silberrente

62,75, Italiener 85,75, Ruſſen alte 88 75, Ruſſen neue 91,37,
Ruſſen 1880er 70,75, Oeſterr. Goldrente 74,62, Ungar. Goldrente
292,00, Ruſſiſche Noten 204,75, II. Orient 57,12, III. Orient 57,50,

Darmſtädter 152,12
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Bekanntmachungen.

Nothwencdig
Grundbuche Band 12 Artikel 577 eingetragene Grundſtücke:

1) das Hausgrundſtück Schweigenbergſtraße Nr. 24, Gebäudeſteuerrolle Nr. 337, beſtehend aus
a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum, 360 Mark Nutzungswerth,
b. Gärtnerwohnung, 36 Mark Nutzungswerth,
c. Remiſe mit Waſchküche, 12 Mark Nutzungswerth,

2) Krtbl. 10 Parz. Aa 14. 15. Zwei eure]
3) 10 219.5 Gärten zu Eckſtädt Garten
9 1059) e 10 S Ein halber Weinberg in des

h weizenbgsen U. 27 arten
19 Ein halber Weinberg in d Acker

8) 10 e 2357. Schweigenbergen U. 56 Garten
am 11. Januar

an hieſiger Gerichtoſtelle,

18

er Verkauf.Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem Kaufmann Gustav Rawald zu Freyburg a U. gehörige, im daſigen

Krtbl. 10 Parz. 218 3 Ar 10 OMtr. groß,

20 2909 65,91

3 80 2,25
20 65,944 10 2,401881 früh 9 Uhr

Zimmer Nr. 6, durch den Amtsrichter Bosss verſteigert und
am 13. Jannar 1881 früh 12 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei II. Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite,

anzumelden.

zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine

Freyburg a/U., den 16. October 1880.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Garten 23 Ar 70 OMtr., 6,96 Mark Reinertrag,

220. Ein Baum und Graſegarten zu Eckſtädt Aa III. 16, Garten 23 Ar 50 OMtr., 13,80 Mark Reinertrag,

19 Ar 60 OMtr., 6,72 Mark Reinertrag,

aber nicht

Dankschreiben
wegen erlangter

Heilung Von
schwerem

Magenleiden und
Blutarmuth.

An den k. k. Rath u. Hofliefe
ranten der meiſten Souveräne
Europa's, Herrn

Johann Hof in Berlin,
Neue Wilhelmſtr. 1.

Jch lag als Lungenkranker im
Lazareth. Nachdem ich aus dem
ſelben entlaſſen war, blieb noch ein
Schmerz in der Lunge und eine
Gereiztheit des Kehlkopfes zurück.
Um nun von meinem Leiden völlig
befreit zu werden, gebrauchte ich
Jhr Hoff'ſches MalzExtrakt, welches
mir als das vorzüglichſte Heilmittel
empfohlen wurde und war ich nach

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wegen der am 1. De-
cember er. ſtattfindenden Volkszählung mit Genehmigung des ProvinzialRaths
der Provinz Sachſen folgende Markt Verlegungen eintreten:

in Eckardtsberga
der auf den 29. u. 30. November fallende Kram, Vieh u. Roßmarkt iſt auf den

6. und 7. December
und 2) in Schafſtädtder auf den 29. und 30. November fallende Krammarkt auf den

26. und 27. November
Weißenfels, den 12. November 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Richter

Fesſe Westſ. melirte Schmiede onie,
Schmiede WVusskkohle

empfehlen zu billigsten Preisen

Klinkhardt Schreiber neue Promenade I2.

Veuheitenvon Filz-, Velour un Atlas Röcken
empfiehlth

C. Tauseh, Wäſche Fabrik,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Morgenröcke für Damen zu Ausverkaufspreisen.

Halleſche Lebkuchen,
Mandelnüſſe u. ſ. w. habe in friſcher Waare vorräthig und nehme Be

ſtellungen hierauf, namentlich um ſpätere prompte Lieferung zu ſichern, ſchon

jetzt entgegen. J. J ran.
Chinesische Thee's,

Peccoblüthen, Souchongs, Tmperials und Theemiſchungen,
deren Güte und Wohlgeſchmack ich garantire, verkaufe ich in großen, höchſt
eleganten und kleinen Büchſen, in Packeten und ausgewogen, zu angemeſſenen

billigen Preiſen. J. a rante.
Die falſchen Haare!!!

ſind nicht mehr erforderlich, wenn man den vegetabiliſchen Haarbalſam „„Es-

prit des chevenx- von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flac. à 3 .4
anwendet, wie die ärztlichen Zeugniſſe darthun.

Der practiſche Arzt frühere Leibarzt und Direct. Dr. Poßner
ſagt: Der Haarbalſam „Esprit des cheveux iſt als eines der vorzüg-

verlegt.

e

l 90 o

R

lichſten Beförderungsmittel erkannt, wodurch die Schönheit und Kraft des
Haarwuchſes bei beiden Geſchlechtern wieder hergeſtellt wird.

Sauerkohl, ſaure Gurken, Senf- und Pfeffergurken,
Preißelbeeren, Perlzwiebeln und rothe Rüben

empfiehlt Hermann Fincke. Alter Markt 31.
Gut kochende Hülſenfrüchte

empfing ffermann Fincke.Die Faßfabrik u. Faßholzhandlung

Albert GIühmanmm, Dresden,
empfiehlt ihr großes Lager aller Sorten ſlavoniſcher Faßhölzer. Na-
mentlich habe eirca 10,000 Eimer Mittelforten „Bierz-, Wein- und
Spritfaßholz“ auf Lager, welche zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Auch
zur Anfertigung von Faßtagen mittelſt Dampfanlage und der neueſten
Holzbearbeitungsmaſchinen halte mich bei billigſt möglichſter und prompter

Lieferung empfohlen. Achtungsvoll
Albert Glühmann.

Concert der Frau

Bach, Liezt.

Liszt. 7) Wobin, Neugierige,

Halle, Donnerstag den 18. November Abends 7 Vhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Anna Schimon-Regan,
unter Mitwirkung des Herrn Ludw. Hiürschberg,

Pianist aus Berlin.
Programm:1) Pagenarie a. Figaro Mozart.

b. Romanze Schumann. c. Rigandon Raff.
3) Jemand, Dichterliebe 1, 2, 3 Schumann.

Kiel. 5) Canzonetta Paradies, altdeutsches u. altfranzösi-
sches Volkslied. 6) Nocturno Chopin. Tarantelle BRossini,

Mein Schubert.
en

Billets zu nummerirten Plätzen à 2,50
rirten à 2 sind in der Musikalienhavdlung von Heh. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19 zu haben.

2) a. Orgelpräludium

4) Walger op. 73

zu nicht numme-

kurzem Gebrauch vollſtändig herge
ſtellt. Der mit Lungenleiden ver-
bundene Huſten wich ſofort, und
ich fühle mich auf's Beſte geſtärkt.

Berlin, den 24. Mai 1880.
P. Waldow, Franzöfſiſcheſtr. 33b.,

bei der I. MatroſenDiviſion,
II. Abth. Kiel

Garnison-Spital Nr. 23.
zu Agram Vom 23. November
1878. Beide Erzeugnisse von
Johann Moff,. das Malz-
extract-Gesundheitsbierund die Malz- Chocolade er-
wiesen sich für Reconvalescen-
ten, dann für an Katarrb und
Reizungszuständen der Ath-
mungs- und Verdauungsorgane
Leidende als ausgezeichnet
diätetische Stärkungs-
mittel Die Malz-Choco-
Iade ist als ein heilsamer Er-

Briquettes in bekannter Güte,

Teutschenthaler u. Weissenfelser Presssteine
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

Ed. Lincke Ströfer.
Alkoholometer

satz für Kaffee besonders zu
empfehlen, und Kranken wie
Reconvalescenten ein beliebter
Frühstücksgenuss.
Er. Ischitz, Ober-Stabsardzt.

Dr. Kaiser, Stabs- und
Abth.-Chefarzt.

Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen
Malz-ExtraktGeſundheitebier incl.
Fl. 3,60 Concentrirtes Mal
extrakt, mit und ohne Eiſen, à 3

ar Amtlicher Heilbericht. J

Spiel werke und alle anderen Arageometer für Mine

ralöl, Bier, Lauge, Säuren c. em
à I à 1 MalzChokolade pr. Pfd. I. 31, II. à 2

4--200 Stücke spielend; mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom-
mel, Glocken, Castagnetten, Him-
melsstimmen, Harfenspiel ete.

Spieldosen
2--16 Stücke spielend; ferner
Necessaires, Cigarettenständer,
Schweizerhäuschen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschuhb-
kasten, Briefbeschwerer, Blumen-
Vasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Plaschen,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle
etc. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste em-
pfiehlt
J. H. Heller, Bern (Schweiz).

S Nur direkter Bezug ga-
rantirt Aechtheit; fremdes PFa-
brikat ist jedes Werk, das nicht
meinen Namen trägt. Fabrik im
eigenen Hause.

ob opuos so onII Zunſrou4o A anz orwuu s
IIid s s 4oquöA Wo oedg uoa Ufojnuy, uop Jogun
Wo souv.i 000 07 wo v
r o uegsuouos Jop 001

Zum Bau einer Villa ſollen von
einem großen Gartengrundſtück bei
Naumburg a/S. 1--5 Morgen Land
verkauft werden. Dieſelben ſind gut
bepflanzt, eingezäunt, mit Bäumen
verſehen. Briefe poſtlagernd sub v. W.
12 Naumburg a/S.

am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

lechten-, Haut-
und Geheimkrankheiten,

nächtliches Bettnässen
und Blasenübel,

behandelt mit wenig Koſten nach ſeiner
in tauſenden von Fällen ſtets mit ſiche

rem Erfolge angewandten Verfahren,
die auch in hieſiger Gegend mit ihren

IIüller'sche Heilmothode

(aus Hirſchberg i/Thüringen),
von welcher der Herr Dirigent
Müller am nächſten Sonnabend,
den 20. November, wieder in
Halle im Hotel zum gol-
denen Ring (am Markt), Zim

mer Nr. 3, eine Treppe, von früh
8 bis Nachmittags 5 Uhr präcis
perſönlich zu ſprechen iſt. Nach
Auswaärts brieflich. Kurze Krankheits-
beſchreibung genügt. Jede Auskunft u.
Zuſendung von Adreſſen Geheilter

gratis.

Ausstellung 1661.

Der von mir auf der Düſſeldorfer

net zur vortheilhaften Ausſtellung der
Kurzwaarenbranche, wird billig von
mir abgegeben. Skizze auf gefl. An

Ausſtellung benutzte Behälter, geeig

Unſeren geehrten Geſchäfts
freunden zur Nachricht, daß un
ſere durch

Brandunglück
betroffene Maſchinenfabrik voll
ſtändig wieder im Betriebe iſt und
können wir geſch. Aufträge nach

pfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter Waare

W ofkene Wunden

glücklichen Kuren rühmlichſt bekannte

Eiſen-Malz-Chokolade I. 5
II. 4 Malz-Chokoladen-
Pulver à 1 und à I t.Bruſt Malzbonbons à 80

Verkaufsſtelle in Halle a/S.

bei D. Lehmann, arg

Ein überzähliges Arbeiteépferd ver
kauft Bageritz Nr. II.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter
Emma mit dem Brauereibeſitzer
Richard Thioele in Herzberg
a E. beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

G. Busse und Frau.
Wels, im November 1880.

Der Vaterländiſche Frauenver
ein hat durch den Tod ſeines Schrift-
führers, des Juſtizraths Herrn

Friedrich Wilhelm Seeliggnällbr,

einen herben Verluſt erlitten. Der
Dahingeſchiedene ſtand dem übernom-
menen Amte mit Gewiſſenhaftigkeit vor,

leitete mit klarem Blick und fachlicher
Gewandtheit alle Verhandlungen des
Vereins, war mit Rath und That ſtets

bereit, wo es galt, Nothſtände des Va
terlandes zu lindern und gewann durch
Milde Freundlichkeit und Wohlwollen
die Herzen aller derer, die mit ihm in
perſönlichen Verkehr traten. Wir em
pfinden tiefe Trauer um den Verluſt ſo
bewährter Kraft und werden dem Heim
gegangenen ſtets ein treues Andenken
bewahren.

7- frage zu Dienſten. wie v t zur Aus Der VorſtandBestes 100 Aetznatron R. Walseck in Cöln, briugen. drompt eur Cuoſgruns des Vaterländiſchen Frauenvereins
zum Seifesieden mit Gebrauchsanweisung, e T r bathtungsvoll M v ger ginn u

ren T u.empfehlen billigſt Meimbpold Co. Etage kl. Klausſtraße Nr. II iſt W olff C Schäfer, E. Heller. M. Tholuck.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109. ſogleich anderweitig zu vermiethen. Halle. R. Niemeyer, Schatzmeiſter.

Die
Vom heutigen Tage ab bis

Anzeigen von Weihnachts
maligen Jnſertion derſelben Anzeige eiven dritten
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 16. Rovember 1880.
uW eExpedition

Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend.
zum 1. Januar 1881 werden wir von ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimnten geſchäftlichen Verkaufs
und dahin einſchlagenden Handels Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei

bdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Jnſerenten dieſe Verauſtaltung zur

Sder Halliſchen Zeitung.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. November 1880.

Deutſches Reich.
Berlin den 16. November.

Dem Vernehmen nach ſteht die Ernennung des Geh.
Legationsraths Dr. Buſch zum Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amte demnächſt bevor; auch der Geh. Legations-
rath v. Bülow II. würde eine entſprechende Rangerhöhung
erfahren.

Der „Dziennik Pozdanski“, das Hauptorgan der Polen,
veröffentlicht einen offenen Brief an den Miniſter des Jnnern,
Grafen zu Eulenburg, in welchem er energiſch proteſtirt gegen
die Aeußerung, welche der Miniſter neulich im Abgeordnetenhauſe
that; darnach ſollte die polniſche Preſſe den enthuſiaſtiſchen Em-
pfang des öſterreichiſchen Kaiſers in Galizien als unpatriotiſchen
Act bezeichnet haben.

Jn Kaſſel ſoll mit Beginn des Jahres 1881 ein täg
lich erſcheinendes Organ der Fortſchrittspartei herausgegeben
werden wie es heißt, ſind 30000 Mark zu dieſem Zwecke ſchon
gezeichnet.

Es iſt vielfach vorgekommen, daß Gouvernanten,
Bonnen, Dienſtmädchen, auch zahlreiche Handwerker
ſich aus Deutſchland nach Jtalien begeben haben, wo ihnen
Ausſicht auf lohnendes Unterkommen eröffnet worden war. Die
Leute ſahen ſich dann an den Orten, welche ſie zer Zuflucht ge
wählt hatten, nicht nur gänzlich in ihren Erwartungen getäuſcht,
ſondern ſie geriethen, mit Sprache und Verhältniſſen unbekannt,
in die traurigſte Lage. Aus dieſem Grunde haben neuerdings die
Behörden Anlaß genommen, vor einer Auswanderung nach Italien
ohne beſtimmte Ausſicht zu warnen und ausdrücklich hinzuzu-
fügen, daß die Betreffenden ſich durch Anzeige Bureaus c. nicht
täuſchen laſſen möchten.

Berliner Händlern mit ſächſiſchen Lotterie
looſen iſt, wie die „Staatsb.Ztg.“ mittheilt, die Nachricht zu
gegangen, daß von der 100. Lotterie ein weſentlich anderer Plan
in Kraft tritt. Es werden alsdann von der ſächſiſchen Lotterie
direction nur ganze, halbe, fünftel und zehntel Looſe ausgegeben.
Der Preis für ein ganzes Loos iſt auf 40 erhöht, ſo daß ein
Zehntel ebenſo viel koſtet, wie bisher ein Achtel. Die Gewinne
ſind nicht vermehrt, aber beſonders in den erſten vier Klaſſen
weſentlich erhöht.

Der Chef der Admiralität hat unterm 13. d. M. be-
ſtimmt, daß alle Schriften und Zeichnungen (Torpedo und
andere Schriften), weſche in ihrem Titel die Bezeichnung „ſecret“
führen, nur für ſolche Perſonen der Marine zugänglich ſind,
welche in einem dieſen Schriften oder einzelnen Abtheilungen der-
ſelben vergedruckten Decret entſprechend bezeichnet werden. Als
Schriften letzterer Kategorie ſind die zur Zeit nur vorläufig aus
gegebenen in Schriftzeichen ausgeführten Reglements, Vorſchrif-
ten, Beſtimmungen und Beſchreibungen des Torpedo und Mi-
nenweſens zu behandeln. Das geſammte Material des Torpedo-
und Minenweſens iſt in der Geheimhaltung ſeiner einzelnen
Theile genau ſo zu behandeln, wie die jene Theile behandelnden
officiellen Schriften.

Das „Bahyr. Vaterland“ ſchreibt: „Jn Roſenheim
ſoll der Major von Branka den Reſervemannſchaften angekündigt

Frankreich; er wiſſe das aus beſter Quelle.“ Vielleicht von
Dr. Sigl ſelbſt.

S. M. Kanonenboot „JIJltis“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapt.Lt. Klauſa, iſt am 6. October c. in Hongkong eingetroffen.

Parlamentariſches.

allen drei Fällen werden die Reſultate der erſten Prüfung als zu
treffend anerkannt und die bereits früher von der Wahlcommiſſion
geſtellten Anträge wiede rholt. Dieſelben gehen bezüglich des erſt
genannten Wahlbezirks dahin, 1) die Wahl des Rittergutsbeſitzersv. Watzdorff in Wieſenburg für gültig zu erklären, Pagegen 2)
die Wahlen des Rittergutsbeſitzers Kleiſt von Bornſtedt auf Hohen
auen und des Oberlehrers Dr. Kropatſcheck in Brandenburg zu
beanſtanden, 3) einige gerichtliche Vernehmungen vornehmen zu
laſſen. Bezüglich der Wahl im 21. hannoverſchen Wahlbezirk bean
tragt die Commiſſion, die Wahl des Bürgermeiſters Ludowieg ausHameln für gültig zu erklären. Die hinſichelich der Wahlen im

6. merſeburger Wahlbezirk von der Commiſſion geſtellten Anträge
ſind folgende: 1) die Wahl des Landraths a. D. v. Wedell, ſo wie
die Wahl des Rittergutsbeſitzers, Kreisrichters a. D. Schmidt ſar
ungültig zu erklären, 2) die Wahlen von 31 Wahlmännern für
ren zu erklären. Dieſer Antrag sub 2 begründet den Antrag
auf Caſſirung der Abgeordnetenwahlen da unter Abzug der 31
Wahlmännerſtimmen keiner der beiden Abgeordneten die abſolute
Majorität hat.

Lokales.
Halle, den 17. November.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes veranſtaltet die Sing
Akademie Sonnabend, 20. November, Nachmittags 4/, Uhr
in der erleuchteten und erwärmten Marktkirche ein Konzert, in
welchem das Requiem von Mozart zur Aufführung gelangt.
Bezüglich des Näheren verweiſen wir auf die Jnſerate.

Jn der vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung des hieſigen
Proteſtantenvereins beſchäftigte man ſich mit der kirch-
lichen Volksliteratur. Nachdem des Näheren auf die ver-
ſchiedenen Tendenzen und Erzeugniſſe, welche in der letzten Zeit
nach dieſer Richtung hin ſich geltend gemacht, eingegangen, ging
man zu den von dem proteſtantiſch liberalen Verein in Elſaß-
Lothringen und dem ſchweizeriſchen Verein für freies Chriſten-
thum herausgegebenen Schriften über, aus denen man durch
Vorführung einzelner Beiſpiele den Einfluß einer guten Volks
literatur auf die Belebung und Kräftigung des religiöſen und
kirchlichen Sinnes nicht verkennen konnte. Von verſchiedenen
Seiten geſtellte Vorſchläge, daß hier ſowohl als auch in der Pro
vinz nach dieſer Richtung hin zu wirken ſei, fanden Anklang und
wurde beſchloſſen, zu dieſem Behufe mit dem wohlorganiſirten
NordWeſtdeutſchen Proteſtantenvereine in Verbindung zu treten.

Wir wollen nicht verfehlen, auf das morgen Donners-
tag 7 Uhr im Saale des Volsſchulgebäudes unter Mitwirk-
ung des Herrn Ludwig Hirſchberg, Pianiſt aus Berlin,
ſtattfindende Concert der Frau Anna SchimonRegan hinzu-
weiſen. Nach dem vorliegenden Programm zu urtheilen ſteht
den Beſuchern ein ſeltener Genuß bevor, da nur Werke aner
kannter Meiſter zur Aufführung gelangen. Billets ſind vorher
bei Herrn H. Karmrodt zu haben.

Schwurgerichts-Sitzung
am 16. November.

Die heutige Schwurgerichts- Verhandlung wider den Sattler
m iſter Friedrich Albrecht und den Hüttenmann Ludwig Schrei-
ber aus Eisleben, wegen Wechſelfälſchung und Anſtiftung zum Mein-
eide beziehungsweiſe Meineids mußte verlegt werden, da ein weſent
licher Zeuge am Typhus erkrankt und für die Dauer der Schwurge-
richts Periode nicht vernehmungsfähig iſt.

haben daß es im Frühjahr losgehe und zwar gegen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schochwitz, 15. November. Geſtern Abend gab der

Lehrer M. mit ſeinen größeren Schülern eine Abendunterhaltung
beſtehend in Geſang mit Klavierbegleitung und declamatoriſchen
Vorträgen zum Beſten der Schulbibliothek und wurden dabei

39 50 eingenommen.
Die Wahlprüfungscommiſſion hat über die Wahlen in

den Wahlbezirken 7 Potsdam, 21 Hannover und 6 Merſeburg, welche
bereis in der vorigen Seſſion der Prüfung unterlegen haben, aber
nicht mehr zur Erledigung gelangten, erneut Bericht erſtattet. Jn

s Quedlinburg, 16. November. Für die am 1. Dezember
ſtattfindende Volkszählung hat der hieſige Magiſtrat die Stadt
in 125 Zählbezirke eingetheilt. Dadurch wird den Zählern das
Zählgeſchäft bedeutend erleichtert werden, da auf je einen Zähler

r fahr 140 Perſonen oder etwa 30 Haushaltungen kommen
werden.

0 Gr. Apenburg, 15. Novbr. Geſtern hielt der land-
wirthſchaftliche Verein Gr. Apenburg hierſelbſt in dieſem Jahre
ſeine vorletzte Verſammlung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Herr Amtmann Rümecke Rittleben eröffnete die Verſammlung.
Der Tagesordnung gemäß wurde zur Vorſtandswahl geſchritten.
Der Präſident des Vereins Herr Landrath von der Schulenburg
aus Salzwedel wurde einſtimmig auf 5 Jahre wiedergewählt.
Zum Schluſſe fand eine Berathung über Bildung eines land
wirthſchaftlichen DarlehnskaſſenVereins ſtatt.

Laucha, 15. November. Durch das kgl. Amtsgericht
zu Freyburg a. U. werden im nächſten Jahre im bisherigen
Gerichtslokale folgende Gericht stage hierſelbſt abgehalten
wereen: 10. Januar, 14. Februar, 14. März, 11. April, 9.
Mai, 13. Juni, 11. Juli, 8. Auguſt, 12. September, 17. Octo
ber, 14. November und 12. Dezember. Der Gerichtstagsbezirk
umfaßt außer unſerer Stadt die beiden Gemeinden Dorndorf und
Plößnitz.

Sömmerda, 15. November. Die geſtern und heute
im hieſigen Schützenhauſe abgehaltene erſte locale Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten aus dem 2., 3. und 4. Lehrjahre ver
anſchaulichte einigermaßen den ſtufenweiſen Grad der erlangten
Geſchicklichkeit. Der Beſuch der Ausſtellung war ſehr ſtark.
Einige Gönner des GewerbeVereins haben demſelben zur Prä
miirung der beſten Arbeiten recht anſehnliche Präſente zur Ver-
fügung geſtellt. Der hieſige Frauen-Verein iſt in voller Thä
tigkeit für die Weihnachtsbeſcheerung der Armen. Um dem
Vereine außer dem Fond welcher durch regelmäßige Beiträge
gebildet wird noch außerordentliche Mittel zu beſchaffen wird
in nächſter Zeit ein DilettantenConcert ſtattfinden, deſſen Netto
Erträgniß mit zur Verwendung gelangen ſoll.

4 Der Landtag des Großherzogthums Weimar hatte
am 15. d. die definitive Wahl des Präſidiums vorzunehmen,
da dieſes zu Anfang der Seſſion nur auf die erſten vier Wochen
gewählt wird. Jn der Regel pflegt daſſelbe ohne Anſtoß wieder-
gewählt zu werden. Diesmal iſt der Landtag von dieſer Praxis
abgewichen. Der bisherige Präſident Dr. Fries (libera) wurde
wiedergewählt, wenn auch mit weniger Stimmen als bei der Er-
öffnung der Seſſion. Bei der Wahl des 1. Vizepräſidenten er-
hielt der Abg. Brehme (deutſche Volkspartei), der ſeit langen
Jahren dies Amt bekleidet, nicht die Majorität, ſondern kam in
engere Wahl mit dem ſeitherigen Vicepräſidenten Müller-
Berga (konſervativ), der ſchließlich die Mehrzahl der Stimmen
erhielt. An Stelle des Letzteren ward der Abg. v. Rotenhan
(konſervativ), der in früheren Landtagen dieſen Poſten bekleidet
hatte, zum 2. Vizepräſidenten gewählt, nachdem Brehme erklärt,
dieſen Poſten nicht annehmen zu wollen.

t Einer der beneidenswertheſten Orte Thüringens ſcheint
die Stadt Ei sfeld zu ſein. Dieſelbe beſitzt außer 3500 Morgen
ſchönſten Waldes ſo großen Gruudbeſitz an Aeckern und Wieſen,
daß die Einnahmen hieraus zur Deckung der ſtädtiſchen Aus
gaben ziemlich genügen und nur geringe Umlagen von der Be
völkerung zu erheben ſind.

Delegirtenverſammlung der deutſchen Gewerbekammern
Wir fahren nun in der Angabe der angenommenen Theſen fort:
4. Die Theilnahme an der Jnnung kann von ſtatuariſch feſtzu

ſtellenden Vorausſetzungen abhängig gemacht, es kann insbeſondere
die Zurücklegung einer beſtimmten Lehrlings- und Geſellenzeit, und
die Ablegung von Geſellen- und Meiſterprüfungen, ſowie die Zahlung
eines Eintrittsgeldes gefordert werden. Wo Meiſterprüfungen ge
ordert werden, dürfen ſich dieſelben nur auf den Nachweis der Be
ähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten
es Gewerbes beziehen. Eine Prüfung kann von denſenigen Auf

nahmeſuchenden, welche eine ſolche bereits anderwärts abgelegt haben,

Vierter kunſthiſtoriſcher Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Heydemann.

(Schluß.)
Ein ſchönes Vaſenbild vergegenwärtigt uns die Be-

gegnung der zurückkehrenden Kore mit ihrer Mutter. Einige
Darſtellungen laſſen auch den attiſchen Triptolemos mit auf-
treten. In der künſtleriſchen Behandlung der Kore ſind zwei ſehr
verſchiedene Gattungen aus einander zu halten, die eine, wo ſie
nur als die Tochter der Demeter, die andere, wo ſie als die Ge
mahlin des Hades, des Gottes der Unterwelt, erſcheint. In erſter
Beziehung tritt ſie uns als vie lieblichſte, zarteſte, anmuthigſte
Jungfrau entgegen, wie z. B. in der Darſtellung des Vati-
kan, der gegenüber eine reizendere Darſtellung einer zarten
Unſchuld kaum denkbar iſt. Dagegen iſt Kore als Unterwelts-
göttin würdevoll, vornehm und ſtreng. Dabei hat ſie einen
leiſen Zug von Melancholie. Trotzdem erſcheint ſie in dieſer
Darſtellung als die unerbittliche Herrſcherin der Unterwelt, wenn
gleich es ihr nicht an einem mitleidigen Herzen fehlt, das manchmal
Fürbitte einlegt bei dem ſtrengen Gemahl, wie z. B. dem Orpheus
und der Eurydice gegenüber geſchehen iſt. Hades nun, der Be
herrſcher der Todten, der Bruder des Zeus und des Poſeidon, und
zwar der dritte im Bunde dieſer Brüder, hat der Hauptſache nach
ſein Reich in der Erde, doch auch überall da, wo Finſterniß und
undurchdringliches Dunkel herrſcht. Er iſt unerbittlich in ſeinem
Thun und Handeln, und die Griechen wagten es kaum, ſeinen Na
men auszuſprechen, ſte nannten ihn daher gern den Hochberühmten
oder den Unterirdiſchen. Doch erſcheint er nicht immer ſo ſtreng,
er wird auch als Geber des Wachsthums und des Reichthums auf-
gefaßt, daher iſt auch das Füllhorn ſein Attribut. So wird er denn
auch mitunter als weißhaariger Greis mit gutmüthiger Miene dar
geſtellt. Als Herrſcher iſt er dem Zeus ähnlich, aber er erſcheint in
ſeinen Geſichtszügen umnachtet. Das Antlitz verräth die Familien
verwandtſchaft mit Zeus, erinnert aber an den Beherrſcher der
Finſterniß. Das Haar iſt heruntergekämmt, das Geſicht umſchattet,
dem entſpricht der Mund und die Furchen des Antlitzes. Selten
iſt dieſer Gott in Marmor dargeſtellt. Wenn es geſchah, ſo trug
er ein Scepter, dem Adler des Zeus entſprach die Eule, dazu kam
der Hund Cerberus. Die Griechen waren zu lebensluſtig, um den
Hades viel darzuſtellen, wenn es aber geſchah, ſo verliehen ſie der
Figur ein heimliches Grauen. Was die Schatten der Unterwelt
betrifft, ſo iſt es intereſſant, daß die ſpätere griechiſche Darſtellung
ihnen mehr ſelbſtbewußtes Leben verlieh, als ihnen die Homeriſchen
Dichtungen zuſchreiben. Trotz alle dem bleibt dabei das Grauen
erkennbar, das der Grieche gegenüber allem empfand, was ihn an
den Tod erinnerte. Dies zeigt ſich auch in der Hekate, der Schutz
göttin aller Zauberei. Neben ihr gehören zum Hofſtaat des Hades
auch die Erinnyen, die Rachegöttinnen. Wie ſie von der dra
matiſchen Poeſie in aller nur denkbaren Scheußlichkeit aufgeführt
worden ſind, waren ſie kein klares Objekt für die Kunſt. Doch hat
dieſe die Gedanken der Dramatiker feſtgehalten, ſie als Jägerinnen

darzuſtellen. Eine beſondere Milde der Anſchauung verräth die
Darſtellung des Tode s. Euripides hat in ſeiner Alceſtis den Tod
in finſterer und grauſenerregender Weiſe auf die Bühne gebracht.
Nicht ſo die griechiſche Kunſt, die nichts gemein hat mit den Dar
ſtellungen der Etrusker, die dem Tode eine möglichſt abſtoßende
Form gegeben haben. Es exiſtiren nun zwar wenige griechiſche Dar
ſtellungen vom Tode, doch ſind ſie ausreichend, um eine klare An
ſchauung zu gewinnen. Der Tod wird als ein lieblicher Jüngling,
unbärtig und mit kleinen Flügeln an den Schläfen, ſeine Augen-
lider ſind geſenkt, und aus einem Horn ſchüttelt er Mohnſaft aus,
während er in der einen Hand einen Mohnſtengel hält. Jhm ge-
genüber iſt der Tod etwas älter, daher iſt er bärtig und hat Flügel
an den Schultern. Schlaf und Tod holen nach griechiſcher An
ſchauung die Menſchen in ſehr milder Weiſe zur ewigen Ruhe.
Daher kam in der Zeit Alexanders des Großen die Figur des Eros
auf, des die Fackel Senkenden und das Haupt ein wenig Neigenden,
der in einer gewiſſermaßen ſentimentalen Zeit aus dem Gott der
Liebe zum Todtengott gemacht worden war. Die ſchönſte Darſtell-
ung iſt der Eros im Vatikan. Der Eros des Praxiteles war ur
ſprünglich wirklich der Liebesgott, der ſich in Liebesſehnſucht verzehrt,

doch iſt er von den Römern in den Todesgott verwandelt.

Frühere Erdbeben in unſerer Gegend.
Die furchtbare Kataſtrophe welche durch ein Erdbeben über

die kroatiſche Stadt Agram hereingebrochen iſt, hält noch immer
in weiteſtem Umkreiſe die Gemüther in Aufregung, und die Blätter
bringen Reminiscenzen von ähnlichen Ereigniſſen in früherer Zeit
(Erdbeben von Liſſabon, Raguſa u. ſ. w.). Auch unſere Gegenden
haben ſchon wiederholt den unterirdiſchen Gewalten ihren Tribut
abſtatten müſſen wenn auch glücklicherweiſe nie in dem verderb
lichen Umfange, wie jetzt Agram. Denn Halle liegt ja nicht auf
vulkaniſchem Boden, ſo daß es immer nur die abgeſchwächten Er
ſchütterungen von einem weiter entfernten Centrum empfangen
kann. Solche Erſchütterungen finden air hiſtoriſch 18 erwähnt;
wir ſtellen nachſtehend die hierauf bezüglichen Angaben zuſammen,
und zwar, ſo weit es geht, im Wortlaute der früheren Beſchreib-
ungen:ß Anno 1012. ſind ſchreckliche Ungewitter und Erdbeben ent

ſtanden.

Anno 1088. iſt um Halle herum ein Erdbeben geweſen.
Anno 1409. iſt in der Nacht vor St. Bartholomäustage (24.

Auguſt) zu Magdeburg und 6 Meilen umher ein groß Erdbeben
geweſen.

Anno 1578. den 12. May Mittags um 11. Uhr iſt zu Halle
ein Erdbeben verſpühret, und davon die Häuſer ſehr erſchüttert
worden.

Anno 1589, den 16. December früh Morgens ein viertel auf
7. Uhr iſt zu Halle mit Blitzen ein groß Erdbeben geweſen, welches
die Leute alſo beweget, daß etliche, ſo noch im Bette ſchlafend

gelegen, davon aufgewacht, die aber auf dem Felde geweſen, umge
fallen ſind.

Anno 1642. den 25. Jan. früh vor der Sonnen Aufgang
hat 22 ein Erdbeben, auch gegen 8. Uhr Donner und Blitz ver
mercket.

Anno 1645. den 26. Auguſt Abends um 6. Uhr iſt ein Erd
beben verſpühret worden.

(Anno 1646. d. 24. Junii um 10. Uhr zur Nacht iſt ein
grauſa u Wetter faſt mit einem Erdbeben kommen welches Häuſer
eingeworfen, Bäume aus der Erden geriſſen und viel Getreyde
überſchwemmet.“)

(Anno 1647. den 21. Julii iſt ein grauſamer Sturmwind,
faſt wie ein Erdbeben, geweſen.

Anno 1668. den 13. Januar Nachts um 12. Uhr iſt bei
groſſen Sturmwinde, Regen und Blitzen etwas vom Erdbeben ver-
ſpühret.

Anno 1670. den 22. Januar Nachts um 1. Uhr iſt ein grau
ſamer Sturmwind mit etwas von Erdbeben entſtanden.

Anno 1690. den 4. December ließ ſich in Thüringen und
Meiſſen ein ſtarkes Erdbeben verſpühren Zu Halle und
Leipzig hat man es nur gelinde verſpühret, indem ſich nur die
Glocken auf denen Thürmen und die an den Wänden hangende
Sachen beweget.

Anno 1711. den 25. October Abends nach 7. Uhr hat
man zu Leipzig, ſonderlich aber auf dem platten Lande zwiſchen
Leipzig und Halle ein ſtarkes Erdbeben verſpühret, wodurch theils
Orten die Feuermauren und andere Mauren ſtarke Riſſe be-
kommen.

Bis hierher reichen vie Berichte unſeres trefflichen Chroniſten
von Dreyhaupt; nach ſeiner Zeit ſind noch folgende Erſchütter
ungen beobachtet:

1755, 1. November (das furchtbare Erdbeben, welches Liſſa
bon zerſtörte; für Halle liegen keine ſpecielleren Berichte vor, doch
erſtreckte ſich der Erſchütterungskreis noch weit über unſere Gegen

den hinaus).
1756, 18. Februar, früh 8 Uhr 15 Min. namentlich in den

höheren Etagen des Waiſenhauſes beobachtet.
1857, 7. Juni; leicht, nur vereinzelt beobachtet.
1872, 6. März, Nachm. 3 Uhr 55 Min. Bewegung von

SW. nach NO., Wind SO., Thermometer 10,9, Barometer
335*“,40. Sehr deutlich und zahlreich beobachtet.

1876, 17. Juli, Mitt. 1 Uhr 15. Min. trat beſonders in
Oeſterreich auf, hierorts nur ganz ſchwach und vereinzelt bemerkt.

Man ſieht, von großem Schaden iſt bei allen dieſen Ereig-
niſſen nirgends die Rede möge denn unſere Stadt auch ferner da
vor bewahrt bleiben!

Bei dieſen beiden Daten hat man, ſchon nach dem Wort-
laut der Mittheilungen, wohl weniger an eigentliche Erdbeben
zu denken.
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nicht verlangt werden. Die Delgerpräfngen haben unter Mitwirkung der Verwaltungsbehörden ſtatt zu finden.

Die ſelbſtſtändigen r der Jnnung ſind berechtigt, den
Namen Jnnungs-Meiſter zu führen.

Die Jnnung iſt die legitime Vertretung des betreffenden Ge
werbes. Sie iſt über die den fraglichen Gewerbszweig betreffendenöffentlichen Einrichtungen gutachtich zu hören:

5. Nach Maßgabe des Statuts kann ſich die Thätigkeit der Jn
nung erſtrecken auf: a. die Leitung und Aufſicht über ihre Fach
ſchulen, d. die Abnahme von Geſellen und Meiſterqrüfungen und
Ausſtellung der desfallſigen Zeugniſſe, e. die Aufſicht über die Lehr
linge der Jnnungsmeiſter, insbeſondere die vor äufige Entſcheidung
über die Geſellen der Jnnungemeiſter, fernerweit über von den Ge
ſellen zu führende Legitimationen, d. die Verwaltung der bei der
Innung beſtehenden oder zu errichtenden Kranken, Sterbe oder
ſonſtigen Hilfskaſſen, e. die Fürſorge für die invaliden Geſellen, ſo
wie für die Wittwen und Waiſen der Jnnungsmitglieder, k. die Ver
r v zwiſchen Jnnungsgenoſſen bei gewerblichen Streitigkeiten.
Durch die höhere Verwaltungebehörde kann nach i der Ge
meindebehörde Jnnungen die Aufſicht über das geſammte ehrlings-
und Geſellenweſen ihres Gewerbes übertragen werden.

6. Die exekutiviſche Beitreibung der Jnnungsbeiträge und der
von den Jnnungsgenoſſen wegen Verletzung ſtatuariſcher Vorſchriftenverwirkten Gelbſteafen im Verwaltungswege kann durch Verordnung

der Landesbehörden feſtgeſtellt werden.
7. Die Befugniß zur Ausbildung von Lehrlingen iſt ſolchen Ge

werbtreibenden zu unterſagen, die nicht entweder ſelbſt den Nachweis
ihrer Befähigung hierzu erbracht haben, oder die nicht wenigſtens
einen handwerksmäßig ausgebildeten Werkführer zur Leitung des
techniſchen Betriebes in ihrem Gewerbe haben.

8. Jnnungen, welche ſich nach Maßgabe der Nr. 4 und 5 kon
ſtituirt haben, gelten als legitime Vertretung des betreffenden Ge
werbes. Jhnen ſteht die Wahl für die Schiedsgerichte und etwaige
höhere gewerbliche Vertretungskörper, ſowie die Mitwirkung bei der
Leitung öffentlicher Fachſchulen zu.

9. Jnwieweit die Geſellen an der Verwaltung der ſie angehen-
den Jnnungseinrichtungen, insbeſondere Lehrlingsprüfung und über
Verhandlungen des Geſellenweſens Theil zu nehmen berechtigt ſind,
wird durch das Statut feſtgeſetzt; bei den en e ſowie
bei Verhandlungen über die Verhältniſſe der Geſellen ſind Delegirte
der beizuziehen.10. Die Landesbehörden, nach Anhörung der gewerblichen Ver
tretungen, erlaſſen die Normativbeſtimmungen für die Bildung neuer
oder die Umwandlung ſchon beſtehender An durch dieſelben
iſt feſtzuſetzen, welches die abſolute oder relative Minimalzahl der zueiner Wnc im Sinne der Nr. 4 bis 8 erforderlichen Mitglieder
iſt, in welchem Umfange bei der Neubildung einer Jnnung oder auch

egenüber neu anziehenden Gewerbetreibenden, in deren bisherigemöhnfipe eine Jnnung nicht beſtand, von den ſtatugriſchen Beding
ungen dispenſirt werden kann, ſowie unter welchen Vorausſetzungen
die Uebertragung der beſonderen unter Nr. 5, 6 und 7 aufgeführten
Befugntſſe einzutreten hat.

Etwaige Spezialbeſtimmungen, welche, wie z. B. das ſächſiſche
Geſetz über das Vereins- und Verſammlungsrecht vom 22. November
1850, den Jnnungen und gewerblichen Korporationen die Theilnahme
an allgemeinen gewerblichen Verbänden erſchweren und gar unmög-
lich machen würden, aufzuheben und in der GewerbeOrdnung eine
Beſtimmung aufzunehmen ſein, welche den Jnnungen und gewerb-
lichen Korporationen dieſes Recht ausdrücklich zuerkennt.

Die Delegirten Konferenz deutſcher Gewerbekammern und Handels-
und Gewerbekammern zu Eiſenach erklärt: daß die vom Deutſchen
Reichstag in ſeiner Sitzung vom 5. Mai 1880 auf Grund der
v. Seydewitz'ſchen Anträge für die Reviſion des Titel VI. der Ge
werbeordnung aufgeſtellten Geſichtspunkte großentheils den Beſtreb-
ungen des Deutſchen Gewerbeſtandes entſprechen und daß der baldige
Erlaß eines Reichsgeſetzes, unter Berückſichtigung der vorſtehenden
nur in einigen Punkten abweichenden Grundſätze dringend wünſchens
werth ſei und ſie beſchließt dieſe Erklärung zur Kenntniß des Bundes
rathes und des Reichstages zu bringen.

2 Verleſung des Protokolls wurde die Delegirtenverſammlung
in der Mittagszeit geſchloſſen und haben die Delegirten im Laufe des
Nachmittags unſere Stadt wieder verlaſſen.

Vermiſchtes.
(Jm Advamskoſtüm.] Aus Buckau meldet die „Magd. Z.“

unter dem 13. d. Folgendes: In vergangener Nacht kurz nach
12 Uhr iſt von ven ſtädtiſchen Nachtwächtern ein vollſtändig unbe
kleideter Mann auf der Schönebeckerſtraße aufgegriffen und in das
Polizeigefängniß gebracht. Vom wachthabenden Beamten befragt,
wie er in dem adamitiſchen Koſtüm auf die Straße komme, erklärte
er, er ſei mit einer Frau von Magdeburg mit dem letzten Pferde
bahnwagen nach Buckau gefahren, hier habe ihn dieſelbe mit in ihre
Wohnung genommen und habe ihn vort eingeſchloſſen, weil ſie noch

einmal weggehen müſſe. Er habe ſich dann ausgezogen, in's Bett
gelegt und ſei eingeſchlafen. Plötzlich ſei ein Mann in's Zimmer

Kirchliche Anzeige.
n

Die Diakonatſtelle an der St. Ulrichskirche in Halle iſt durch die
Beförderung ihres bisherigen Jnhabers vakant geworden. Mit der Stelle
iſt das Minimalgehalt, aber mit Anrechnung der Dienſtjahre, excl. Woh-
nung verbunden. Etwaige Bewerber haben ſich an den Gemeinde- Kirchen
Rath zu Händen des Oberpredigers SicKel zu wenden.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 12. November 1880.
In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1209 folgende neue Firma

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
Kaufmann Hermann Hoche zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Hermann Hoche.

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Novbr. 1880 an demſelben Tage.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

e e e e e e e

geſtürzt und habe ihn mit einem Beſenſtiel aus dem Bette und aus
dem Zimmer hinaus geprügelt. Der Zuſammenhang der Sache
iſt, daß der Ehemann, welcher in Berlin auf Montage befindlich
war, von einem Freunde von dem Treiben ſeiner Frau benachrichtigt
war. Der Gatte war dann in der Nacht von Berlin angekommen,
hatte ſeine Wohnung verſchloſſen gefunden, darin aber Jemanden
ſchnarchen hören. Nachdem er ſich mit Gewalt Eingang in ſeine
Wohnung verſchafft, hat er den Schläfer mittelſt eines Beſenſtiels
unbarmherzig zum Tempel hinaus geprügelt.

(Ein Schachturnierſ, wie es in den Annalen des Schach-
ſpiels bis jetzt ohne Vorgang geweſen iſt, wird demnächſt zwiſchen
den Schachgeſellſchaften zu Liverpool und Kalkutta in Scene ge
ſetzt werden. Wenn es auch nicht das erſte Mal iſt, daß zwiſchen
dem Mutterlande und ſeinen Colonieen ſolche friedliche Kämpfe zum
Austrag kommen ſo iſt es doch das erſte Mal, daß man auf ſo
weite Entfernung durch den Telegraphen ſich Zug um Zug mittheilen
wird. Um bei dieſem Verfahren die Koſten in nicht allzu bedeuten
der Höhe aunwachſen zu laſſen, hat der Präſident des Schachelubs
zu Kalkutta ein überſichtliches Syſtem zuſammengeſetzt, bei deſſen
Gebrauch man jeden Zug durch ein einziges Wort auszudrücken
vermag. Das Shyſtem, veſſen Aufſtellung mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden war, wird in ähnlichen Fällen ſich als
nachahmungswerth erweiſen.

Hinrichtung eines Mörders.] Der Mörder E. Reif,
Eiſengießer aus Hauſen, der ſeine beiden Kinder, Knaben im Alter
von 6 und 8 Jahren im Rhein bei Maxau ertränkt hatte, iſt in
Folge Spruches des Karlsruher Schwurgerichtshofes am 16. d. in
Bruchſal mittels des Fallbeiles hingerichtet worden. Es iſt das
erſte Mal ſeit zwanzig Jahren daß der Großherzog ein Todesur-
theil beſtätigt hat.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der 8 185 Strafgeſetzbuchs begreift unter der Bezeichnung

„Beleidigung“, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 22. Oktober d. J., nicht nur, wie die Revi-
ſionsſchrift auszuführen ſucht, Kränkungen der allgemeinen oder der
bürgerlichen Ehre eines Anderen, ſondern auch Kränkungen der Amte-
ehre. Letztere haben nach dem Syſtem des Strafgeſetzbuchs keinerlei
materielle, ſondern nur die prozeſſualiſche Beſonderheit, daß nach

196 Strafgeſetzbuchs außer den unmittelbar Betheiligten auch
habe amtliche Vorgeſetzte das Recht zur Stellung des Strafantrages
aben.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 7. Ziehung am 16. November.

938 (300) 325 (30000) 3891 (500) 4941 (300) 5804 (300) 5171
(1000) 7828 (500) 7185 (300) 7909 (500) 8599 (3000) 9275 (300)
9628 (1000) 9669 (300) 11161 (300) 11074 (2000) 12135 (300)
12228 (300) 13357 (3000) 14874 (506) 16027 (300) 17124 (500)
17823 (306) 17525 (300) 18798 (500) 18555 (5000) 18694 (500)
18836 (1000) 19355 (500) 19907 (2000) 19652 (300) 20915 (300)
21859 (1000) 21754 (300) 22764 (500) 23271 (1000) 24568 (500)
24842 (300) 24945 (300) 25817 (500) 25434 (500) 26792 (300)
26898 (300) 26491 (2000) 26585 (500) 27961 (300) 28197 (500)
28226 (300) 30097 (1000) 30604 (1000) 31083 (300) 31111 (1000)
38378 (2000) 33390 (300) 33876 (3000) 35815 (500) 35111 (1000)
35640 (500) 37752 (500) 37238 (300) 37030 (300) 37520 (2000)
38535 (300) 39145 (8000) 39658 (1000) 39297 (500) 39229 (1000)
40353 (300) 40748 (300) 40091 (2000) 41828 (1000) 41689 (1000)
42601 (2000) 42024 (306) 42670 (1000) 43345 (300) 44642 (1000)
45754 (300) 45524 (500) 45357 (300) 45592 (1000) 46493 (300)
46248 (500) 47202 (300) 47809 (500) 47502 (300) 48125 (300)
48422 (1000) 48144 (1000) 50983 (300) 50034 (300) 50417 (300)
50468 (1000) 51492 (300) 51887 (500) 52528 (300) 52859 (300)
54953 (1000) 54369 (5000) 55003 (1000) 55792 (300) 55177 (500)
56913 (300) 56498 (300) 57988 (2000) 57783 (300) 57877 (5000)
58868 (500) 58966 (300) 58709 (2000) 59079 (1000) 59329 (500)
60985 (500) 61507 (2000) 61259 (300) 63294 (2000) 63862 (500)
64333 (500) 64153 (500) 65239 (3000) 65788 (300) 65048 (1000)
65734 (300) 65355 (500) 66069 (1060) 67554 (500) 67201 (2000)
68625 (500) 69158 (500) 70163 (500) 70689 (300) 71875 (3000)
72599 (300) 72266 (1000) 73754 (300) 72981 (5000) 73568 (2000)
74796 (1006) 75659 (500) 76249 (300) 76629 (10,000) 77194 (2000)
77714 (500) 78549 (300) 78011 (2000) 78245 (300) 78632 (500)
79388 (300) 79559 (300) 79090 (2000) 79329 (300) 79686 (300)
80480 (300) 80781 (1000) 81466 (300) 82748 (300) 82472 (1000)
82906 (500) 84649 (500) 84804 (5000) 85472 (15,000) 85106 (300)86695 (300) 87683 (3000) 87818 (300) 87634 (300) 87512 (600

88406 (500) 88315 (1000) 88818 (3000) 89568 (2006) 90286 (300)
90536 (2000) 91106 (300) 92866 (1000).

ich eine meue Einrichtung goetroffen,
den Zeitungen,

Bekanntmachung.
Der Herr Zimmermeiſter Pfaul, Liebenauerſtraße 15, iſt in Folge ſei

ner Wahl zum Vorſitzenden als ArmenVorſteher im 14. Bezirk entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der Herr Rentier Ludwig Zſchäpe, Liebenauerſtr. 9,

Der Magiſtrat.
zum Armen- Vorſteher gewählt.

Halle a/S., den 10. November 1880.

franco zur Verfügun

Bekanntmachung.
Der Herr Stärkefabrikant Dettenborn, Steinweg 3, iſt auf ſeinen An

o oben ergehen (ie Neueste, 17. Auflage nene

Zeit Kataloss,verbundeu mit dem Insertions- Tarif der im In- und Aus-
lande erscheinenden Zeitungen, Journale u. Vachzeitschriften.

Dieses mit grossom Aufwande von Zeit aud Mühe zusamwmenge-
stellte Verzeichniss der Zeitungen des In und Auslandes bietet Ver-
möge der beigedruckten Auflage, der Erscheinungsweise,
Insertionspreises der verschiedenen Zeitungen eine leiehte Uebersicht
über die Pressverhältnisse der betrettenden Länder.

dass bei den in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz erscheinen-
sowie bei den FPachzeitschriften, eine 4. Colonne hin-

zagetugt ws werere Sie Inseraten-Spalten breite der

betreffenden Blätter genau nach Millimeter
angiebt. Diese Neuerung, welche nur mein Zeitungs-Ka-
talog aufzuweisen hat, macht denselben, abgesehen von anderen Vor-
zügen, zu dem vollständigsten, unentbehrlichsten Hilfsbuch dieser Ka-
tegorie und ermöglicht den p. t. Inserenten, die ihre Annoncen durch
die verschiedenen Zeitungen vermittelst ClIiché zu publiciren beab-
sichtigen, solche genau in die Spaltenbreite der Blätter passend, her-
ſtellen zu lassen und hierdurch bedeutende Ersparnisse zu erzielen.

Allen bedeutenderen Inserenten steht auf getl. Verlangen die Vor-
liegende neueste (17.) Auflage meines Zeitungs- Katalogs gratis und

ind FIosse, Berlin SV.
a

VFreiguts- Verkauf.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Largsky a. Rußland Hr.
abrikbeſ. Noffmann a. Potsdam. Hr. Dr. Sennicker a. Wien. r.
irector Waulfried a. München. Hr. Sponholz m Frau a. Jeng.

Hr. Paſtor Henning a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lebert a. Offer-
bach, Siebelt a. Trier, Mraſt a. Stuttgart, Kähliger a. Straßburg
Neumann a. Berlin, Zorbol a Brandenburg, Piebhahn a. Hannover,
Binkert a. Königsberg, Holſtein a Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bohnſtedt a. Rathenow, Haußer
a. Rheydt, Ewald a. Hamburg, Kalthofen a. Hanau, Henze a.
Nordhauſen, Stolberger a. Leipzig, Rieſe a. Metz, Kranz a. Berlin.
Hr. Jnſpector Bading a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Bandel a. Queenſtedt. Hr.
Sal. Director Mentzel a. Dürrenberg. Hr. Amtmann Rödiger a.
Schaafſee. Hr. Amtmann Lüdicke a. Landsberg Hr. Fabrikbeſitzer
Martin a. Bitterfeld. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Grävenitz a. Quertz.
Hr Rittergutsbeſ. Meyer a. Kohrsdorf. Hr. Landwirth Wagner a.
Petersberg. Hr. Juſtizrath Bindewald a. Eisleben. Hr. Ritter
gutsbefitzer von Bülow a. Brunsroda. Frau SchimonRegan a.
München Hr. Pianiſt Hirſchberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Faber
a. Stuttgart Hartung a. Dresden, Göritz a. Chemnitz, Goittſchalk a.
Pforzheim, Schaffner a. Mainz, Werning a. Hannover, Frickert a.
Berlin Janenſch a. Hannover, Bernhard a. Berlin, Cordes a.
Frankfurt, Anger a. Paris Kleemann u. Wiedemann a, Cafſſel.

Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſ. Loſcher a. Hirſchberg. Hr.
Velten m. Sohn a Wernigerode. Hr. Gutspächter Krahmer a.
Schleſien. Hr. Fabrik-Jnſpector Vollmer a. Magdeburg. Die Hrrn
Kaufl. Schaaf a. Leipzig, Caſper, Joski, Starcke u. Blumenthal a.
Berlin, Böhmer a. Haſpe, Köckler a. Hagen, Grimm a. Leipzig,

Dresden, Wenzel a Stendal, Worch a. Nordhauſen, Herger
a. Aachen.

Goldene Kugel. Hr. Kammerrath v. Hoff a. Wernigerode. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Stein m. Fam a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Moſt a Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Allen a. Hannover. Frau Roloff
a. Mühlhauſen. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr, Jnſpector
Schröder a Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Beyermann a. Breitenbach Hr.
Brauereibeſitzer Heinemann a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Brandes
a. Magdeburg, Baum a. Frankfurt, Frank a Bamberg, Pietzſch a.
Dresden, Tafſe a. Bernburg, Wolf a. Darmſtadt, Simon a. Würz-
burg, Rudnicki a. Erfurt. Hr. Rentier Jahn a. Leipzig. Hr. Guts-
beſiher Lippert a. Waldheim. Hr. Director Reiß a. Döbeln. Hr.
Fabrikbeſitzer Bedinghaus a. Wilspe Hr. Rentier Schalk a. Mans-
feld. Hr. Gutsbeſitzer Thieme m. Frau a. Königeberg. Hr. Fabrik.
Hille a. Barmen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Hättwitz a. Brieſen. Hr.
Offizier v. Wittgen a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hellwig a. Meiningen.
Hr. Landwirth Schiele a. Hamm. Hr. Jngenieur Liebſcher a.
Hannover. Die Hrrn Kaufl, Jännichen a. Leipzig, Katz a. Berlin
Auerbach a. Elberfeld, Zimmermann a. Leipzig Ausbach a. Germers
heim, Löb a. Mannheim, Krabel a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Hr Rentier Petzold a. Rio de Janeiro. Hr.
Gutsbeſ. Schellar a. Dresden Hr. Rentier v. d Wettern a. Hamburg.
Hr. Director Rauchfuß a. Plauen i /V. Hr. Agent Loſe a. Mainz.
Hr. Kaufm. Timäus a. Bautzen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16 November.

Ein äußerſt tiefes Minimum hat ſich vom Ocean oſtwärts bis
zur Jriſchen See fortgepflanzt und veranlaßt auf den Scillys Weſt
ſturm, am Kanal ſtarken Weſt an der weſtdeutſa,en Küſte auf-
friſchende ſüdöſtliche Winde bei rapid fallen dem Barometer, ſo daß
ſtürmiſche Witterung zunächſt für das nordweſtdeutſche Küſtengebiet
wahrſcheinlich iſt. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter veränderlich
ſtellenweiſe zu Rirderſchlägen geneigt bei ſchwachen bis friſchen ſüd
weſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden. Jm Süden iſt die Temperatur
wenig verändert und liegt daſelbſt berrächtlich über der normalen
dagegen im Oſten und Nordoſten bedeutend geſunken. Jmn ſüdweſt
lichen Deutſchland fielen ſeit geſtern erhebliche Riederſchläge.
Die Temperatur in Celſius-Eraren war in nacghgenannten
Städten folgende: in Haparanda II Petersburg 3, Hamburg

2. Memel 2, Paris Karlsruhe 11, München 7
Leipzig 7, Berlin 4. tBevbachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

3 9 v 5 97 516. November. Morg. 61. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruct Pariſer Linien 329,16 326,64 24,83 326,88
Luſtdruck Dilimecter 1742,553 736,84 732,7 6 7357,38Dunſtdruck Pariſer Linien 2,59 38,42 3,42 3514
Tunſtdruck Millimeter 5,84 7,72 7,72 7Sruc der ar. Lin. 326.57 123.2 321,51 423-3trockenen Luft Dillimeter 736,69 729,12 725,04 30
Relative Fenchtigkeit 79. 78,89 78, 78755Wärme Reèaumnr 5,6 8,9 8,9 JWärme elſind 7,600 11,13 11,13 9,75Winde 88 1. 8 1 S We ſieht trube 9. bedeckt 10. trübe 9. trübe 9Woltenform Cum. Nimb. Cum. Mimb. Cumn, S&imb.

Ter Luftdruck iſt auf 0* redurirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 16. 17. Rovember: 6,5 R. 8,13 C.

Ein Haus mit Wohnnn-
gen, gut verzinslich, iſt für den feſten
Preis von 3500 ſogleich zu ver
kaufen. Näheres alter Markt Nr. 21
im Putzgeſchäft.

Zu dem Bau und zur Leitung einer

Zuckerfabrik wird ein Dirigent ge-
ſucht, welcher die erforderlichen techni
ſchen Kenntniſſe beſitzt, ſich mit einem
eigenen Vermögen von 60--10,000
Mark betheiligen kann und gute Refe
renzen aufzuweifen hat.

Hierauf bezügliche Offerten nimmt
entgegen das Bankhaus

C. Q. Opponius Sohn,
Jüterbog.

Geschäfts verkauf.
Eine Zuckerwaarenfabrik (Speziali

tät Raffinadküchel) in einer Provinzial
ſtadt, im flotten Betriebe, iſt wegen
Trennung der bish. Jnhaber zu ver
kaufen, mit oder ohne Waarenbeſtände.
Preis ſehr billig. Feinſte Kundſchaft
vorhanden. Offerten sub M. Z.
023 In validendankK“, Dres
den abzugeben.

Neues Theater.
Donnerstag den 18. November
VI. gr. Symphonie- Concert

sowie des

Ausserdem habe
welche darin besteht,

trag als Vorſitzender der 7. Armen Bezirks Kommiſſion entlaſſen.
Stelle iſt der ſeitherige Armen Vorſteher in demſelben Bezirk, Herr Buch
druckereibeſitzer Karras, Steinweg 24, zum Vorſitzenden, an deſſen Stelle
aber der Herr Stellmachermeiſter Ed. Gebhardt, Steinweg 12, zum Armen-
Vorſteher im 7. Bezirk gewählt.

alle a/S. d. 10. November 1880. Der Magiſtrat.
II Hotto Restauraton

iſt Familienverhältniſſe halber ſofort
billig zu verkaufen in der Nähe eines
Bahnhofs und einer großen Fabrik.
Adreſſ. bittet man niederzulegen Leip

ig, Kohlenſtr. Nr. 9 E.zig, Kohlenſ Vr. Pixl.

Ein tüchtiger Materialiſt, ſtreng
ſolider junger Mann, 1 Jahr
Commis, ſucht, geſtützt auf Ia-Referen
zen und unter beſcheidenen Anſprüchen
per 1. Januar k. Js. möglichſt auf
Lager Stellung. Gefl. Offerten

An ſeine Tichüige ſ
„Mechaniker-Gehülfen

Zeitz. n Loehnann,
Tücht. ſelbſt. Landwirthſchafte

rinnen, jüng. z. Stütz. d. Hausfrau
ſuchen ſofort u. Neujahr Stelle d.

Frau Fleckinger,
alter Markt 36.

Ein paar Tſahrige Pferde, welche
ſich zu Wagen und Reitpferden eignen,

sub W. L. 81 poſtlagernd verkauft preiswerth
Halle I. erbeten. F. Sormus in Querfurt.

Mein bei Fulda geleg. Gut mit 42
Morg. Wieſe, 82 Morg. Feld, alles
in einem Plane, ſehr ergiebig, iſt für
48,000 bei 8--10,000 Anzahl.

zu verkaufen. Gebäude mit 37,000
Brandkaſſe. Auskunft

H. Franke in Wiesbaden,
kl. Schwalbacher Str.

Gasmotor
gut gehend, ſtehende Conſtr. aus Deutz,

für 150 verkäufl. Off. sub M.
A. 024 Invalidendank
Dresden erbeten.

von der 45 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Lenore, Symph. v. Raff.
Gaudeammus ügiätur,
Humoreske zur Feier des 100jährigen
Jubiläums d. acad. Concerte z. Jenal870
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. November. (B. T.) Der öſterreichiſche

Reichsrath iſt zum 30. November einberufen. Das Amts
blatt bringt morgen eine bezügliche Publikation. Bukareſter
offiziöſe Quellen behaupten, Rumänien werde die DonauKom-
miſſion nicht beſchicken, wenn Oeſterreich ſein Avantprojekt nicht
zurückziehe. Serbien erhielt bereits eine Einladung und wird die
Donau Kommiſſion beſchicken.

Paris, 16. November. Der Senat ſetzte die Berathung
der geſtern eingebrachten Jnterpellation Buffet's fort.
Chesnelong (Legitimiſt) warf der Regierung vor, die Ver-
pflichtungen gegen den Papſt unter einem unbekannten Einfluſſe
außer Acht gelaſſen zu haben. Es ſei eine anarchiſche, an die
Jakobiner erinnernde Politik, welche verlange, bis an's Ende zu
gehen, ohne auf vermittelnde Stimmen zu achten. General
Billot wies die anläßlich der Anwendung von militäriſcher Hilfe
bei der Ausführung der Märzdekrete gegen die Armee gerichteten
Bemerkungen zurück. Laboulaye (linkes Centrum) griff die
Politik des Kabinets heftig an und erklärte, die Tribunale hätten
voch nicht geſprochen, die Haltung der Kongregationen ſei ein le-
galer Widerſtand geweſen und keine Rebellion. Jules Simon
ſprach für Annahme einer Tagesordnung, in welcher es heißt,
der Senat könne keine willkürliche Politik acceptiren, durch welche
der öffentliche Frieden geſtört wird und geht zur Tagesordnung
über. Der Miniſterpräſident Ferry wandte ſich gegen die gegen
die Regierung vorzebrachten Anklagen wegen Gewaltthätigkeit
und erklärte, die Republik müſſe beſonders über die Gewiſſens-
freiheit der Jugend wachen. Die von der Regierung verlangte
einfache Tagesordnung wurde ſchließlich mit 141 gegen 137
Stimmen angenommen.

Deputirtenkammer. Nachdem Allain-Targé, Taure
und Varambon das Wort ergriffen hatten, wurde die General
debatte über den Geſetzentwurf betreffend die Reform des Richter
ſtandes geſchloſſen. Jn der Spezialdebatte vertheidigte der Juſtiz
miniſter den erſten Artikel, welcher angenommen wurde.

Paris, 16. November. (B. T.) Sowohl Grevy als
Gambetta laſſen offiziös das Gerücht verbreiten, daß ſie gegen
Ausſchreibung der Neuwahlen vor Oktober ſind. Die Blätter
loben und tadeln die Rede Freycinets, nur die „France“ iſt
vollſtändig mit derſelben einverſtanden. Große Neugier
herrſcht im Senat, ob Jules Simon ſprechen wird. Es
heißt, er werde eine tadelnde Tagesordnung einbringen.

Rom, 16. November. (B. T.) Der Kaſſationshof annullirte
das Urtheil gegen Cordigliani, den Steinſchleuderer im Par-
lament. Der Prozeß wird an ein anderes Schwurgericht ver
wieſen.

Brüſſel, 16. November. Der Senat nahm mit 32 gegen
26 Stimmen einen Antrag an, dahin gehend, daß der Senat bis
zu einer gegentheiligen Entſchließung in corpore keiner gottes-
dienſtlichen Handlung beiwohnen ſolle. Hierauf wurde die
als Antwort auf die Thronrede zu erlaſſende Adreſſe an-
genommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. November.

Der Botſchafter zu Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt,
ſoll nach Beendigung der DulcignoAffaire, welche „in aller
Kürze“ erwartet wird, nach Berlin zunächſt zur Erledigung von
Privatangelegenheiten kommen. Er dürfte ſodann nach Konſtan-
tinopel zurückkehren, um dort ſein Abberufungsſchreiben zu über
geben Seine definitive Ueberſiedelung in das Staatsſekretariat
des Auswärtigen wird im Laufe der nächſten Monate, mözlicher
Weiſe bereits bis zu Anfang des nächſten Jahres erfolgen.

Die Stände des Fürſtenthums Waldeck und
Pyrmont haben, wie vorauszuſehen war, den ihnen vorgeleg-
ten Etat wieder abgelehnt. Zugleich haben ſie einer von ihrer
Commiſſion verfaßten Denkſchrift zugeſtimmt, in welcher die
Stellung des Landtags zu den ſchwebenden Fragen, das Verhält
niß Waldecks zu Preußen und die Gründe der gegenwärtigen Ab-
lehnung des Etats eingehend beleuchtet und als das in beider-
ſeitigem Jntereſſe Wünſchenswertheſte die Annexion der Fürſten-
thümer WaldeckPyrmont bezeichnet wird.

Ueber den geſtern bereits mitgetheilten Mißbrauch,
der mit dem Namen des Generals v. Wulffen in Breslkau
getrieben iſt, ſchreibt die „Bresl. Ztg.

Die „Schleſ. Preſſe“ veröffentlichte geſtern im Sprechſaal eine
von Generallieutenant v. Wulffen unterzeichnete Erklärung, welche
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Halle, Donnerstag den 18. November 1880.

von den gehäſſigſten Jnvektiven gegen die Juden ſtrotzte. Ein ge-
achteter Mitbürger, Herr Carl Schleſinger, Vizefeldwebel a. D.
fühlte ſich von mehreren, in dieſer Erklärung gegen die jüdiſchen
Einjährig-Freiwilligen enthaltenen Beleidigungen auf das Tiefſte ver
letzt und begab ſich zu dem Herrn General, um demſelben die Frage
vorzulegen, ob und welche Genugthuung er für dieſe auch ihm in
ſeiner Perſon als Militär zugefügte Beleidigung zu geben geneigt
ſei. Herr Schleſinger war nicht we ig überraſcht, zu erfahren, daß
General v. Wulffen keine Ahnung von dem Pamphlet hatte. Jn
der loyalſten Weiſe gab der Herr General Herrn Schleſinger die
ſchriftliche Erklärung ab, daß er zu dem „Machwerk auch nicht die
leiſeſte Beziehung habe“, und erſuchte ihn, dies ſo ſchnell als möglich
in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten. Von der Eroitterung,
welche geſtern in Folge dieſer unglücklichen Affaire in unſerer Stadt
herrſchte, kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen, und es war
daher um ſo erfreulicher, daß noch im Laufe d's Abends in den, wie
jeden Sonntag, zahlreich beſuchten verſchiedenen geſelligen Vereinig-
ungen die energiſchſte Dementirung erfolg n konnte. Mit General
v. Wulffen ſind wir der Anſicht, „daß das Pamphlet ein Schurken-
ſtreich iſt, deſſen Urſprung zu erfahren Jedermann, er mag Jude oder
Cyriſt, Liberater oder Konſervativer ſein, die Pflicht hat.“

Dem Proteſt gegen die antiſemitiſche Erklär-
ung haben ſich in Berlin noch viel hervorragende Männer an-
geſchloſſen, denen man nicht Zeit gehabt, das bezügliche Forcken-
beckMommſen'ſche Schriftſtück zur Unterſchrift vorzulegen.
Außerdem liegen noch eine Reihe von Zuſchriften aus dem Reich
vor, weſche in ähnlicher Weiſe ihrer Zuſtimmung zu dieſem Pro-
teſt echt germaniſchen Geiſtes gegen die Zumuthung einer feudal

hierarchiſchen Clique Ausdruck geben.
Ein recht erkleckliches Sümmchen wird alljährlich durch

den Peterspfennig aus der Provinz Poſen nach Rom
abgeführt. Wie der „Kur. Pozn.“ mittheilt, hat der Cardinal
Ledochowski am 16. v. M. dem Papſte wiederum ſechszehntauſend
Francs überreicht, welche in den beiden Erzdiözeſen Gneſen und
Poſen geſammelt worden ſind. Der Heilige Vater ſoll über dieſe
Gabe äußerſt zerührt geweſen ſein und ertheilte Allen, die zu dem
Peterspfennig beigeſteuert haben, ſeinen Apoſtoliſchen Segen.
Jm Ganzen ſind in dieſem Jahre eingerechnet die Summe,
welche Cardinal Ledochowski bereits in der erſten Jhreshälfte
dem Papſte überreichte in der Provinz Poſen ſechsunddreißig-
tauſend Francs an Peterspfennigen aufgebracht worden. Da er-
ſcheint die tiefe Rührung des Heiligen Vaters allerdings ſehr
bezreiflich.

Das neue „Juſtizminiſterialblatt“ enthält die bereits
erwähnte vom Juſtizminiſter im Anſchluß an die neue Juſtiz-
geſetzgebung erlaſſene Dolmetſcherordnung, die jedoch nur
in venjenigen Bezirken zur Verwendung kommen ſoll, für welche
im Etat beſondere Fonds zu Gehaltszulagen oder Remunerationen
von Dolmetſchern ausgeworfen ſind. Die hauptſächlichſten Be
ſtimmungen ſind außer den bereits namhaft gemachten folgende:
Zum Vorbereitungsdienſt ſind nur ſolche Perſonen zuzulaſſen,
welche die Gerichtsſchreiber- oder Gerichtsſchreibergehülfen-Prü-
fung bereits beſtanden haben oder in der Vorbereitung dazu begriffen
ſind. Uber die Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt enſcheidet die
Anſtellungsbehörde welche ſich aus dem Oberlandesgerichts-
präſidenten und dem Oberſtaatsanwalte zuſammenſetzt. Die
Leitung des Vorbereitungsdienſtes iſt einem geprüften Dol
metſcher zu übertragen, wogegen der betreffende Gerichtsvorſtand
das Qualifikationsatteſt auszuſtellen hat. Die Prüfung, welche
bei einem Landgerichte abzulegen iſt zerfällt in eine ſchriftliche
und in eine mündliche, von welcher die erſtere der letzteren voraus
geht. Als Examinatoren ſollen außer einem Dolmetſcher ſolche
Richter und Staatsanwälte fungiren, welche der Sprache mächtig
ſind, für welche die Prüfung abgelegt werden ſoll. Die Anfer-
tigung der ſchriftlichen Arbeiten (Ueberſetzungen aus der fremden
Sprache und in dieſelbe) erfolgt unter Aufſicht eines Beamten
und in der Regel ohne Benutzung von Sprachlehre und Wörter-
buch. Wird die Prüfung zu welcher gleichzeitig höchſtens ſechs
Anwärter zugelaſſen werden können, nicht beſtanden, ſo kann der
durchzefallene Examinand zu einer zweiten und letzten Prüfung

zugelaſſen werden. Der Dolmetſcher welcher für dies Amt
eine ſtellenmäßige Gehaltszulage bezieht wird für die Dauer
ſeines Amtes als Gerichtsſchreiber oder Gerichtsſchreibergehülfe
angeſtellt.

Parlamentariſches.
Herr v. Bennigſen, der am Dienstag aus Hannover zurück-

gekehrt iſt, hat die Abgesrdneten der Provinz Hannover für
Mittwoch früh zu einer Beſprechung der Kreisordnung für Hannover
eingeladen, auf der, wie es ſcheint die Ergebniſſe der in Hannover
gepflogenen Berathungen zur Erörterung kommen ſollen.

Jn der erſten Sitzung der Budget Kommiſſion am
Dienstag wurden die Referate vertheilt. Es ſind ernannt zu Referenten

über den Etat der direkten Steuern in Verbindung mit dem An
trage Richter die Abgeord. Frhr. v. Heereman, v Minnigerode
und Dr. Virchow; über den Etat der Eiſenbahnverwaltung
die Abgeordneten Vr. Hammacher, Rickert und v. Tiedemann
(Bomſt); über den Etat der indirekten Steuern die Abgeordnetendr. Weber (Erfurt) und Graf Clairon r über
das Extraordinarium die Abgeordneten Stengel, Frhr. von
Huene und Weyrauch. Die nächſte Sitzung der Budget-Commiſſion
findet Freitag ſtatt

Bei der am 15. d. M in Frankfurt a/O. vorgenommenen
Präſentationswahl zum Herrenhauſe für den alten und befeſtigten
Grundbeſitz innerhalb des Landſchaftsbezirks Beeskow-Storkow- Lebus

wurde nach der „Kreuzztg.“, Graf Finck v. Finckenſtein auf
Madlitz mit 6, gegen den Ritterſchaftsrath v. Pfuhl auf Jahnsfelde
mit 4 Stimmen gewählt. Der Gewallte ſowohl als auch ſein Gegen
kandidat gehören der konſervativen Partei an

Lokales.
Halle, den 17. November.

Wie im vorigen Jahre wird auch dieſes Jahr am nächſten
Sonntag aus Anlaß des Todtenfeſtes eine Erinnerungsfeier
in der Kapelle auf dem Friedhofe abgehalten werden. Diejenigen,
welche vor Jahresfriſt der tiefergreifenden, würdig ernſten Feier
beiwohnten, gedenken derſelben noch mit lebhafteſten Dankes-
gefühl.

Wir hatten beute Gelegenheit, den von den Herren
Beyer und Horſtmann hier, alter Markt 3, auszeſtellten
verbeſſerten Heizofen in Thätigkeit zu ſehen und können nach
unſern Wahrnehmungen den Beſuch der Ausſtellung immerhin
empfehlen, da die Konſtruktion des Ofens eine derartige iſt, daß
ſie Beachtung verdient. Der Ofen ſelbſt hat ausgezeichneten
Zug, verbrennt den Rauch in ſich ſelbſt, nur die ſchädlichen Gaſe
werden durch ein ſchwaches Rohr in das Freie geführt; dabei er
fordert er verhältnißmäßig wenig Feuerungsmaterial, was doch
in Anbetracht des Preiſes für daſſelbe für jede größere Haus
haltung von Wichtigkeit iſt.

Jn der Perſon der unverehel. Emilie Wedemann
aus Dammendorf gebürtig, wurde geſtern eine Betrügerin
ermittelt und verhaftet, die in verſchiedenen Geſchäften hier für
Rechnung einer ihrer hieſigen frühern Dienſtherrſchaften ſich
Schinken, Wurſt, Butter, Zucker c. zu erſchwindeln wußte, die
ſie in Gemeinſchaft mit andern Perſonen verzehrte.

Zur Volkszählung in Halle.
V Halle a. S., den 17. November. Der Tag der Volks

zählung, der 1. December, rückt heran und damit auch für einen
Theil unſerer Mitbürger die Erfüllung des übernommenen Ehren-
amts, als Zählungskommiſſar und Zähler zu fungiren. Jn An
betracht der weittragenden Wichtigkeit und Bedeutung der
bevorſtehenden Volkszählung iſt der Wunſch und die drin-
gende Bitte an die ganze Bewohnerſchaft Halle's gewiß ge
rechtfertigt, ſie möge das Zählgeſchäft dadurch erleichtern,
daß ſie den freiwilligen Zählern in jeder Beziehung mit
Beiſtand und Auskunft hülfreich zur Hand geht. Wie wir
hören, ſind 521 Zähler in der Stadt ernannt, die in den Tagen
zwiſchen dem 25. November und 1. December die Formulare für
die Zählungsaufnahmen an die Haushaltungsvorſtände vertheilen
und am 1. December wieder abholen werden. Einem jeren Zähler
ſind 35 bis 40 Haushaltungen zugetheilt. Die Zähler werden
überall, wo es nöthig iſt, Anweiſungen ertheilen, wie die Ausfüllung
der Formulare zu vollziehen iſt, vorkommendenfalls auch die Aus-
füllung am 1. December Vormittags ſelbſt vollziehen. Die aus 19
hieſigen Bürgern unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Zernial
beſtehende Zählungskommiſſion hat ihre vorläufigen Berathungen
geſchloſſen. Jn den Tagen vom 20. bis 25. November werden hier
Zählerverſammlungen ſtattfinden (die noch öffentlich bekannt ge
macht werden ſollen), in welchen die Mitglieder der Zählungskom-
miſſion den Zählern jede gewünſchte Auskunft geben und die ganze
Zählungsange legenheit durchſprechen werden. Es iſt dringend
erwünſcht, daß jeder Zähler mindeſtens an einer ſolchen Jn
ſtruktionsſtunde theilnimmt, wobei es ihm frei ſteht, dasjenige
von den noch bekannt zu gebenden Verſammlungslokalen zu wählen,
welches ihm am bequemſten gelegen iſt. Vorläufig ſind die folgenden
Lokale in Ausſicht genommen: 1) Glauchaſcher Schießgraben (Kom
miſſionsmitglieder die Herren Stärkefabrikant Ha aſe, Kaufmann
Köbke jun., Stärkefabrikant C. Preßler), 2) Kühler Brunnen
event. Neues Theater (Kommiſſions Mitglieder die Herren Handels

kammerſekretär Dr. Jürgens, Kaufmann Apelt, Glaſermeiſter
Krauſe), 3) Thieme's Kaffeegarten (Kommiſſions Mitglieder die
Herren Kaufmann Klinkhardt, Rentier Camnitius, Kauf-
mann Wächter), 4) Café Barbaroſſa (Kommiſſions. Mitglieder

Vom Londoner Fiſchmarkt.
Der Engländer ißt ſehr gern Fiſche, und der Natur der Sache

mach Meerfiſche. „Friſche Fiſche, gute Fiſche!“ iſt freilich ſein
Grundſatz den allerdings nur der befolgen kann, der's dazu hat.
Indeß ſind die Fiſche in dem Millionenlande ſo billig, daß auch der
Arme an den Bewohnern der Fluthen ſich laben kann. Selbſt er
verſagt es ſich nicht, ſchon zum erſten Frühſtück ſeinen geröſteten
friſchen Hering oder Haddor zu verſpeiſen. Dieſer großen Vor-
liebe für Fiſchnahrung entſprechen auch die Fiſchmärkte. Einer der
größten und wohl der älteſte iſt der in Billingsgate an der Themſe,
unweit der Londonbrücke. Begeben wir uns dahin. Es iſt um die
dritte Morgenſtunde. Vor uns liegt, vom Morgennebel umwogt,
eine mächtige Halle, welche ein Thürmchen krönt. Mächtige Kübel
erwarten die ſchuppigen Gäſte, welche unten am ThemſeUfer aus
Böten ausgeladen werden. Wir gehen links von der Halle einen

Gang entlang und gelangen ſo an den hinteren Theil der Halle
an's Ufer. Hier herrſcht ein ungemein bewegtes Treiben. Drei,
vier Dutzend Fahrzeuge, welche die friſchen Fiſche gebracht haben,
liegen untereinander an der Themſebank. Unter fortwährendem

Gejohle Fluchen und Zurufen werden die Bewohner des naſſen
Elements „auf's Trockene“ geſetzt. Jhre Ueberſiedelung nehmen
ſie in ſtattlichen Zubern vor, welche zu tragen zwe; handfeſte Männer

ihre Mühe haben. So gelangen die Ankömmlinge in die oben er
wähnten Kübel. Inzwiſchen iſt es lichter Tag geworden es wird
lebendig in der Fiſchhalle. Das bunte Treiben, das ſich hier nun
entwickelt, läßt ſich ſchwer beſchreiben. Der Detailverkauf iſt im All-
gemeinen klein; die Hauptſache iſt die Auction in großen Poſten,
auch wohl das „Verramſchen“ von geringeren, einige Tage alten
Sorten. Auf einem über einen hohen Zuber gelegten Breit ſteht
ein Auctionator. Es iſt eine nervige Fiſchergeſtalt mit aufge-
krempten Hemdärmeln, von denen wir uns billig wundern, daß ſie
nicht braun und blau in der kalten Morgenluft werden. Jhn um
drängt eine wirre Menge, welche ſich ſchiebt, ſtößt, anſchreit, daß

der Beobachter das Bild einer Art menſchlichen Rattenkönigs zu

ſehen glaubt. Hier iſt eine herrliche Partie „Salmon!“
Jetzt geht's ans Bieten. Jn unglaublicher, faſt blitzartiger Schnelle
folgt ein Gebot dem andern ein winziges Männlein in aſchgrauem
langem Gehrock hat die Partie erſtanden; zwei Diener tragen in
einem großen Korbe nach einem Fiaker die prächtigen Lachſe.
Jn ähnlicher Weiſe ſpinnen in den verſchiedenen Theilen der Halle
unter dem Verkauf anderer Fiſchgattungen ſich andere Scenen ab.
Jn einem Winkel des Gebäudes findet das „Verramſchen“ minder-
werthiger Waare ſtatt. Hier artet das Bewerben der kaufluſtigen
Menge um die Fiſche oft genug in helle Prügelei aus die ſelbſt zu
Körperverletzungen führt. Die Bieter hier ſind meiſt nicht Selbſt
käufer, ſondern Agenten kleiner Kaffeehäuſer, die ſich nicht getrauen,
einen Kampf auf Leben und Tod durchzumachen. Auf der erſten
Seite der Halle iſt der Kleinverkauf von Heringen Krabben,
Schrimps, verſchiedener Arten Auſtern, Schnecken, geröſteter Stücke
Lachs c. Hier iſt auch eine Art Frühſtückstiſch errichtet, wo man
um ein Billiges eine gewöhnliche Art Auſtern, Schnecken, Lachs
u. ſ. w. erhält. Getränke dürfen nicht verabfolgt werden. Um auf
die Schnecken zurückzukommen, ſo iſt das ein ſehr bevorzugtes Lieb
lingseſſen der unteren Voiksklaſſen. Sie fehlen ſelten beim Nach
mittagsthee und erſetzen bei ihrer Billigkeit im gewiſſen Sinne die
Auſtern. Jn gleicher Weiſe ſpielen bei den kleinen Leuten die
Schrimps eine bedeutende Rolle. Die Schrimps ſind eine finger-
gliedlange, gräulichbraune Krebsart, welche einen ſehr angenehmen
Geſchmack hat und nach Entfernung des Rückenpanzers mit „Haut
und Haaren“ verzehrt wird. Auch ſie bilden eine nothwendige Zu-
gabe zum Thee und ſind außerordentlich billig, das heißt, wenn die
Schrimpszeit iſt die nur etwa ſechs Wochen dauert. Der Hering
fehlt ſelten am Frühſtückstiſch. Er wird auf einer Art drei oder
vierzinkiger Gabel auf offenem Ofenfeuer geröſtet. Kehren wir
nach dieſer Abſchweifung zum Fiſchmarkte zurück. Wir bemerken
vor der Halle eine Menge Baſſermann'ſcher Geſtalten Männlein
und Weiblein, auch Kinder, denen die Lumpen vom Körper herab-
hängen. Sie tragen ſchmutzige Laſtkörbe, wandern, wie es ſcheint,

zwecklos vor dem Gebäude auf und ab und werfen nur dann und
wann einen prüfenden lauernden Blick in das Innere deſſelben.
Aber dies Auf und Abwandern hat einen Zweck. Gegen Mittag,
wenn die Halle ſich leert, wenn auch das Gelärme und Getobe ver
hallt iſt dann ſtürzen dieſe „Armen und Elenden“ in die Halle.
Es iſt bei manchem mitleidigen Auctionator manch angegangener

Fiſch, den er um ſein Geſchäft nicht zu gefährden, dem Verkauf
entzogen hat, und dieſe leckeren Biſſen ſind es, auf welche es die
Leute abgeſehen haben. Die mageren Hände halten die Körbe hoch
empor der Fiſchverkäufer wirft nach Gutdünken bald in dieſen, bald
in jenen Korb, wobei er gebührende Rückſicht auf die Kinder nimmt,
die in dem Gedränge von den Erwachſenen faſt erſtickt werden.
Und nachdem die Vertheilung der Fiſchkadaver ihr Eade erreicht
hat ziehen ſie fort nach allen Windrichtungen. Die vorhin ſo
kläglich dreinſchauten, wie ganz anders, wie glücklich ſehen ſie aus

Nun erſcheint aber noch eine andere Gattung von Menſchen.
Sie haben ebenfalls Tragkörbe. Jeder weggeworfene Fiſchkopf
Alles, was ſich auf dem großen ſteinernen Flur der Halle befindet
und irgend einen Beſtandtheil des Fiſches darſtellt, wird ſorgſam
geſammelt und verſchwindet in die Tragkörbe. Was die Leute da
mit machen? Ja, das Elend in den ärmeren Volkaklaſſen von
London! Dieſe Reſtewerden daheim ſorgſam gereinigt und gekocht!
Auch eine Mahlzeit! Sehen wir uns nun die Umgebung der Fiſch
yalle etwas näher an. Da ſinden wir eine Menge kleiner Hallen
nach Art unſerer Selterwaſſerbuden. Ein Wirth in ſchmutziger
Schürze ſervirt hier auf dem Vortiſche Auſtern, geröſteten Lachs,
Hering, Kartoffeln, Alles der bedenklichſten Art. Die Geſellſchaft,
welche hier ihr „luncheon“ einnimmt, iſt des Ortes würdig. Die
Meiſten von ihnen haben ihre Nacht in den Spelunken an der
Themſe zugebracht, Andere noch gar unter dem erſten beſten Boden
einer Eiſenbahnbrücke. Hier iſt ihre Reſtauratirn ihre Bettler
börſe wo die gegenſeitigen Erfahrungen des vergangenen Tages
oder auch der vergangenen Nacht mitgetheilt werden. London iſt
groß und ſolche Orte ſind ſeine Schande! W. Frdbtt.
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die Herren Rentier Keil, Badebeſitter Dr. Franke), 5) Gaſthaus
Drei Schwäne (Kommiſſions Mitglieder die Herren Kaufmann
Weinack, Agent Martinius), 6) Neumarkt Schießgraben
Kommiſſions Mitglieder die Herren Rentier Wolff, Rentier

eiling, Rentier Schnee, Rentier Demuth), 7) Aktien-
brauerei (Kommiſſions Mitglieder die Herren Fabrikant Görlitz,
Kaſernenbeſitzer Lutze).

Und ſo wünſchen wir denn dem großen Unternehmen, an wel
chem die ganze Bürgerſchaft das lebhafteſte Intereſſe nehmen möge,
ein glückliches Gelingen!

Gutachten der Handelskammer zu Halle a/S.
betreffend ev. Einſchränkung der allgem. Wechſelfähigkeit,

erſtattet der Königlichen Regierung zu Merſeburg.
Halle a/S., d. 12. November 1880.

(Schuß.)
Die hier entwickelten Geſichtspunkte verdienen die größte Be

achtung in einem Lande, deſſen Kapitalarmuth häufig als Grund für
eine geringere Konkurrenzfähigteit dem Auslande gegenüber ange-

rt wird.
mittelſt der Wechſelform iſt geeignet, die Kapitalkraft der betreffen
den Nation zu erhöhen.

Als Vertreter des Handels und Gewerbeſtandes müſſen wir
uns daher mit aller Entſchiedenheit gegen eine jede Einſchränkung
der Wechſelfähigkeit für dieſe h erklären.
Die uns ferner von der königlichen Regierung im beſonderen

vorgelegte Frage, „ob das wirthſchaftliche nebeſet es erheiſcht, den
nicht zu den Kaufleuten gehörenden Grundbeſitzern und Gewerbe
treibenden, namentlich Handwerkern, die allgemeine Wechſelſähigkeit
u erhalten oder ob es nicht vielmehr eine Beſchränkung derſelbenſewoht uläßt als erfordert?“ glauben wir von unſerem oben darge-

legten Standpunkte dahin beantworten zu ſollen, daß wir es lebhaft
bedauern würden, wenn den genannten Berufsklaſſen die unbeſchränkte
Wechſelfähigkeit genommen werden würde Bei der lebhaften Wechſel
beziehung dieſer Berufsklaſſen mit dem eigentlichen Kaufmannsſtandewürde auch dieſer letztere unter der gedachten Beſchränkung zu leiden

aben, da an ihn immer die Frage herantreten würde, welche Perren von den Angehörigen der genannten Klaſſen find wechſelfähig,

welche nicht?
So gut wie wir die Berechtigung zur Kontrahirung einer Schuld

und deren vorläufige Begleichung durch die Ausſtellung eines Wechſels
für die Angehörigen des Handels und Gewerbeſtandes im Allge
meinen in Anſpruch nehmen müſſen, ebenſowohl müſſen wir auch
die Grundbefitzer und Handwerker für dazu berechtigt anerkennen.
Das Bedürfniß zur Wechſelausſtellung pflegt ſich in dieſen Berufs
kreiſen in dem einen Falle lebhafter, in dem andern weniger lebhaft
zu manifeſtiren. Daß es fich aber gar nicht fühlbar machte, müſſen
wir auf Grund thatſächlicher entgegenſtehender Erfahrungen entſchie-
den beſtreiten. Für eine Beſchränkung der Wechſelfähigkeit vermögen
wir auch hier einen zureichenden Grund nicht zu erkennen. Wir ſind
vielmehr feſt überzeugt, daß eine ſolche Beſchränkung beſonders in
Handwerkerkreiſen ſchmerzlich empfunden und die Exiſtenz eines
roßen Theils der anerkanntermaßen ſegensreich wirkenden genoſſenſhaſtlichen Kreditvereine nach Schulze-Delitzſch'ſchem Prinzip da

durch in Frage geſtellt werden würde.
Eine geſetziich beſtimmbare Grenze für eine etwaige Beſchränkung

der Wechſelfähigkeit je nach der Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes
in den genannten Berufskategorien würde ſehr ſchwer zu ziehen ſein,
weil bekanntlich in der Neuzeit eine Unterſcheidung zwiſchen Groß
und Kleinbetrieb in vielen Fällen außerordentlich ſchwierig, häufig
ganz unmöglich in. Sollte dennoch verſucht werden, eine ſolche
Unterſcheidung ſchablonenartig durchzuführen, ſo würde damit der
Ungerechtigkeit und Willkür Thür und Thor geöffnet werden.

Es erübrigt nur noch, die Frage zu beantworten: „ob rückſicht
lich der genannten Kategorien (der nicht zu den Kaufleuten gehören-
den Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden, namentlich Handwerker)
vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus ein Unterſchied zwiſchen ge
zogenen und eigenen Wechſeln zu machen und ob überhaupt von
dieſem Standpunkte es geboten iſt, neben dem Jnſtitute des gezogenen
Wechſels das des eigenen Wechſels beſtehen zu laſſen

Wir halten es nicht für geboten, daß in dieſer Beziehung Aender-
ungen in den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen vorgenommen

werden. Es kommen häufßg Fälle vor, in welchen der eigene oder
Solawechſel die geeignetſte Form der Beurkundung einer einge-
gangenen Verpflichtung iſt. Wir erinnern z. B. an die Faälle, inwelchen es ſich um eine wechſelmäßige Sicherſtelung handelt, die am

beſten und einſachſten durch ſog. „Depötwechſel in der Form des
eigenen Wechſels geleiſtet wird. Dergleichen Fälle kommen vielfach
vor und nicht nur der Kaufmann, ſondern beiſpielsweiſe auch der
ein techniſches Nebengewerbe (Brennerei, Zuckerfabrikation) betreibende
Landwirth pflegt ſich dieſer Wechſelform zur Sicherſtellung der ihm
vom Steuerfiekus kreditirten Steuerbeträge zu bedienen.

Da im Uebrigen die Wechſelberpflichtung in beiden Fällen vom
juriſtiſchen Standpunkte, d. h. in rechtlicher Beziehung gleich bindend
iſt und da, wenn man den Gebrauch des eigenen oder Solawechſels
unterſagen wollte, ſich ſehn leicht der gezogene Wechſel ſubſtituiren
ließe, ſo finden wir keinen erſichtlichen Grund, warum an den be-
ſtehenden Beſtimmungen gerüttelt werden ſollte

Endlich möchten wir uns noch erlauben, darauf hinzuweiſen,
daß doch zunächſt die Erfolge des neuen Wuchergeſetzes vom 24. Maid. J. abgewartet werden müßten, bevor ſchon ſert mit neuen, an

ſcheinend daſſelbe Ziel erſtrebenden Maßnahmen vorgegangen wer-
den dürfte.

Die Handelskammer.

Aufruf zur Betheiligung an einem thüringiſch-ſächſiſchen
Verein für Erdkunde.

Seit Aufrichtung unſeres neuen Reiches hat in deutſchen Lan
den die Theilnahme an den geographiſchen Beſtrebungen einen mäch
tigen Aufſchwurg genommen. Die Provinz Sachſen nebſt den thü-
ringiſchen Staaten iſt hierin hinter keinem anderen Theile des Reichs
zurückgeblieben. Der Verein für Erdkunde in Halle erfreut ſich längſt
unter ſeiner zahlreichen Mitgliedſchaft aus den kaufmänniſch in
duſtriellen, Beamten und Lehrerkreiſen auch der Namen Auswärtiger;
in Folge mehrfacher Anregung bietet er hiermit die Hand zur Grün-
dung eines weiteren Vereins unter dem oben genannten Namen und
dem dadurch ungefähr bezeichneten räumlichen Umfang. Gegen Ein-
zahlung eines Jayhresbeitrages von 3 Mark iſt einem jeden die An
theilſchaft an den jährlichen Wanderverſammlungen des Vereins,
Benutzung der reichhaltigen Bibliothek ſowie des geographiſchen
Fragekaſtens des halliſchen Vereins und unentgeltlicher Bezug der
Zeitſchrift des letzteren gewährleiſtet. Einſendungen und Anfragen
wegen Begründung örtlicher Zweigvereine wolle man an den unter-
zeichneten Vorſtand oder deſſen zeitweiligen Vorſitzenden, Profeſſor
Kirchhoff, richten.

Der Vorſtand des Vereins für Erdkunde
in Halle a. S

Verein für Erdkunde.
Den uns vorliegenden Mittheilungen des hiefigen Vereins für Erd

kunde entnehmen wir Folgendes: Der Verein zählte bie Ende März
1880 245 Mitglieder und zwar 10 Ehrenmitglieder, 8 korreſpon-
dirende, 208 ordentliche und 19 außerordentliche Mitglieder. Jn dem
verfloſſenen Vereinsjahre traten dem Vereine bei 78 Mitglieder in
derſelben Zeit ſchieden aus 18 Mitglieder. Der Vorſtand hatte bis
Ende März d. J. folgende Zuſammenſetzung: Profeſſor Dr. Kirch-hoff, Votſtgender; Profeſſor Dr. von Fritſch, deſſen Stellvertreter

Privatdocent Dr. Credner, Schriftführer; Rentier Jellinghaus,
deſſen Stellvertreter; Gymnaſiallehrer Dr. B. Ulrich, erſter Biblio-
thekar; Buchhändler Hofſtetter (ſeit November: Gymnaſiallehrer
Dr F. Ulrich) zweiter Bibliothekar; Fabrikant Mulertt, Rech-
nungsführer; Kaufmann Fuhſt, deſſen Stellvertreter. Ernannt
wurden zu Ehrenmitglied rn Johann Céſar Godeffroy in Hamburg;
Profeſſor Dr. Adolph Erik; Freiherr von Nordenſkjöld in Stock-
r zu korreſpondirenden Mitgliedern: Ernſt Giles in Mel

ourne, Dr. Oskar Lenz z. Z. in Afrika und Dr. Eduard Pechuöl-
Löſche in Leipzig. Sitzungen wurden im Ganzen 10 abgehalten,
in welchen folgende Vorträge gehalten wurden „Ueber deutſche Arbeit
in fremden Erdtheilen“, Generalkonſul Dr. von Scherzer; „Die
Völkervertheilung Balkan Halbinſel vom Alterthume bis zum
Berliner Vertrag“, Profeſſor Dr. Hertzberg; „Reiſe von Smyrna
nach der Ruinenſtätte des kleinafiatiſchen Hierapolis“ Selbſterlebniſſe,
Rentier Jellin 7 „Kurzer Bericht über den PariſerMaiKon
greß zur Durchſtechung der mittel amerikaniſchen Landenge“, Berg-
Hauptmann von Huyſſen; „Schiller und die Weſer“ Geheimer
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ath Dunker; „Reiſe in die Cordilleren von Chile“, Selbſter
lebniſſe, Heinrich Prötſch (als Gaſt); „Ueber die Diamantenfelder
des Caplandes“ Dr. med. Lilienfeld (als Gaſt); „Wiſſenſchaft
liche Ergebniſſe der däniſchen Expedition ins Jnnere von Grönland
während des Sommers 1878“, Oberlehrer Dr. Lehmann; „Sibiriene
Bedeutung für den Welthandel“, Privatdocent Dr. Eredner; „Das
transauracaniſche Süd-Chile“ Profeſſor Dr. Kirchhoff. Außer
dieſem bringt der Bericht noch: „Noch einmal die Farbenbezeichnungen
der Nubier“ von Alfred Kirchhoff; „Meine erſten Streifzüge in
Japan“ von David Brauns; „Der Cretinismus im neupreußiſchen
Antheil des Thüringer Waldes“ von Alfred Kirchhoff Der Verein
ſteht im ſchriftlichen Tauſchverkehr mit 64 Vereinen Jnſtituten c.
in Deutſchland, mit 32 dergl. in OeſterreichUngarn mit 13 in der
Schweiz, mit 7 in Holland und Belgien, mit 12 in Frankreich, mit
3 in England und Schottland, mit 5 in Schweden und Norwegen
mit 1 in Tänemark. mit 2 in Jtalien, mit 4 in Spanien und Por-
tugal. mit 4 in Rußland, mit J in Rumänien, mit 13 in Amerika,
mit 3 in Afrika, mit 6 in Aſien und mit 2 in Auſtralien.

Concert im Neuen Theater.
Da wir in Halle hinreichend Gelegenheit haben, Symphonien in

guter Ausführung zu hören, ſo hat Herr Muſikdirector Walther
es vorgezogen, uns durch Salon- Concerte im feinern Styl zu
erfreuen, ſorgfältig darauf Bedacht nehmend daß die auf den Pro
grammen verzeichneten Piecen großentheils auch in den Rahmen
eines Symphonie-Concertes paſſen dürften. Wenn wir uns nun auch
darüber freuen, daß die Leiſtungen der Kapelle faſt durchweg wohl
verdienten Applaus im Gefolge haben, möchten wir doch wünſchen,
daß nach dem Vortrage einer ergreifenden Piece, wie z. B. des muſter
haft vorgetragenen Liedes „Es iſt beſtir mt in Gottes Rath“ im
vorigen Concerte, das Applaudiren unterbliebe, da dieſes die hervor
gerufenen Empfindungen bei Vielen gewiß beeinträchtigt, die Con
certirenden aber unſrer Meinung nach nicht bloß durch Händeklatſchen,
ſondern auch durch anhaltende Ruhe nach dem Verklingen einer
ernſten. die Seele feſſelnden Compoſition gebührend geezrt werden
können. Was nun das geſtrige Concert betrifft, ſo ſind wir
wi derum in der angenehmen Lage, Erfreuliches berichten zu können.
Vor einem ſehr zahl eichen Auditorium wurde ein reichhaltiges Pro
an deſſen Ausführung in guten Händen und daher auch wie in

en früheren Concerten eine zufriedenſtellende war, mit Erfolg aus
geführt. Die beiden erſten Piecen, die herrliche Freiſchütz-Ouverture
von Weber und eine gehaltvolle Serenade in 4 Canons von Jadas-
ſoh eröffneten das Concert. Leider wurde während derſelben durch
das fortwährende Zuſtrömen von Zihörern manche unliebſame Stö-
rung verurſacht. Einen größeren Solo-Vortrag hatte diesmal Herr
Wöhlbier in dem Gebete aus Rienzi. Abgeſehen von einer kleinen
Unebenheit, die wir aber gern auf Rechnung der im Saale herr-
ſchenden Hiße ſchreiben wollen, war ſeine Leiſtung entſchieden aner-
kennenswerth. Wir hörten ferner ein Rondo à OCapricio von
Beethoven, ein Wiegenlied von Brahms (beide ſehr ſauber vorge-
tragen (und eine anſprechende Ouverture von Adam. Von den übri-
gen Programm-Nummern erwähnen wir noch „Eine Parade“ von
Walther, die u. A. einige Märſche von Friedrich II. enthielt und mit
welcher das Concert, das, eine kurze Pauſe mitgerechnet, 3 Stunden
währte, ſeinen Abſchluß fand.

Aus der Provinz Sachſen und threr Umgebung.
O Zörbig, 16. November. Jn unſerm Städtchen hat ſich

leider wiederum ein recht bedauernswerther Unglücksfall zuge-
tragen; zu den in dieſem Jahre bereits vorgekommenen fünf
Selbſtmordfällen hat ſich ein neuer Doppelmord geſellt, nicht zu
gedenken der vier auf fahrläſſige Weiſe hingeopferten Menſchen.
Die 20jährige Bertha Samberg von hier verließ nämlich
Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr die Wohnung ihrer Eltern und
trug ihr Jahr altes außereheliches Kindchen bei ſich. Die
Bedauernswerthe wandte ſich direkt nach dem Hechtgraben, um
in deſſen Fluthen den Tod zu ſuchen und zu finden. Etwa eine
Stunde ſpäter wurden die beiden Leichen aus dem Waſſer ge
zogen. Ein Motiv zu dieſem Schritte, den die Unglückliche ge-
than, iſt uns nicht bekannt geworden, entzieht ſich wohl auch einer

öffentlichen Beſprechung.
O Von der oberen Saale, 16. November. In der letz

ten Sitzung des „Vereins für Natur- und Alterthumskunde“ zu
Weißenfels wurde zunächſt Premierlieutenant v. Uichteritz
als neues Mitglied aufgenommen. Hierauf machte Oberſt
v. Borries einige geſchäftliche Mittheilungen. Danach ſind im
Laufe des letzten Sommers Ausgrabungen bei Pretzſch, auf dem
Mühlenberge bei Weißenfels und in der Johannismark daſelbſt
vorzenommen. Die gefundenen Gegenſtände waren ausgeſtellt;
ebenſo lag die erweiterte prähiſtoriſche Karte von Weißenfels und
Umgegend vor. An Geſchenken ſind u. A. eingegangen: Trink-
gefäß von dem Vorſtande der Zuckerfabrik Weißenfels, Thonge-
fäß mit drei Füßen vom Rittergutsbeſitzer Otto-Kriegsdorf, vier
Steinkeile, zwei Hufeiſen und Gefäßſcherben vom Lehrer Starke,
Urnenſcherben und foſſiles Gehörn von Zeymer-Uichteritz, Men
ſchenſchädel vom Wegebaucommiſſar Mahlmann, vier Berg-
kriſtalle vom Fleiſchermeiſter Bach jun.. Albatroßſchnabel, See
pferdchen, Orgelkoralle c. vom Matroſen Bach, Oberſchenkel-
knochen mit eingedrungener Flintenkugel eines bei Möckern ge
fallenen Franzoſen vom Apotheker Wagner Stücke eines Ele-
fantenzahnes vom Bauunternehmer Mairich jun., Statuta der
Stadt Weißenfels vom Jahre 1662 (Handſchrift) vom Buchbin-
der Nixdorf, Gefäßſcherben mit BurgwallOrnamenten aus

Ber
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Keuſchberg, 24 Mineralien vom Student Kükenthal, verſteiner
tes Horn vom Dr. Cuno, fünf Bracteaten vom Kaufmann Zick
mantel, kleine Urne und Henkelgefäß vom Herrn Langenbruck c.
außerdem ſind mehrere Gegenſtände angekauft worden. Zum
Schluß der Sitzung hielt Gymnaſiallehrer Schäfer einen in
ereſſanten Vortrag „über die Welfen im 12. Jahrhundert.“

Von der Elb- und Elſteraue, d. 16. November. Jn
Betreff der Bürgermeiſter- Angelegenheit in Belgern, die ihres inte-
reſſanten Falles wegen in vielen Zeitungen die Runde macht (bekannt
lich hatte die Wahl das Reſultat, daß der neugewählte Bürgermeiſter
mit 5 gegen 4 Stimmen gewählt wurde) läßt heute der Magiſtrat
ein Extrablatt folgenden Jnhalts an ſämmtliche Bürger vertheilen:

„An unſere Mitbürger. Wie der geehrten Bürgerſchaft
bereins bekannt, iſt der Bürgermeiſter und Hauptmann a. D., Herr
von Michaelis in Lälm, ungeachtet des von den unterzeichneten
Mitgliedern des Magiſtrats, der Minorität der Stadtverordneten und
eines Theiles der Bürgerſchaft erhobenen Proteſtes von der Königl.
Regierung in Merſeburg zum Bürgermeiſter unſerer Stadt beſtätigt
worden. Gegen dieſe Beſtätigung haben wir wiederum Proteſt bei
dem Königl. Oberpräſidium der Provinz Sachſen einlegen zu müſſen
geglaubt, da die uns Seitens der Königlichen Regierung in Bezug
auf die Befähigung u. ſ. w. des Herrn von Michaelis gemachten
Mittheilungen nicht befriedigt haben. Zur Rechtfertigung dieſes
letzteren Proteſtes erlauben wir uns, der Bürgerſchaft diejenigen
Gründe mitzutheilen, welche uns zu dieſem Schritte bewogen haben.
Abgeſehen davon, daß die Verwaltung Lälm mit 1119 Einwohnern
eine bedeutend einfachere ſein muß, als in unſerer Stadt mit über
3000 Einwohnern, ſchreibt der Königliche Landrath des Kreiſes
Löwenberg:

Herr von Michaelis wird den geſteigerten Pflichten des Bürger
meiſters einer größeren Stadt gewiß in erhöhtem Maße ge
wachſen find, weil er erwarten darf, in Belgern einige
intelligente und thatkräftige Magiſtrats- Mitglieder
anzutreffen, welche bereit und im Stande ſein wer-
den, ihn zu unterſtützen.“
Ferner wird uns mitgetheilt, daß Herr von Michaelis Lälm aus

Familien Rückſichten verläßt, welche darin gipfeln,
„daß er dort buchſtäblich keine neue Wohnung finden
konnte, nachdem ihm die alte gekündigt worden
war!“
Ueber das ſonſtige Verhalten des Herrn von Michaelis in ſeinen

zahlreichen früheren Stellungen, namentlich bei der Thüringiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft, iſt uns, obgleich wir ausdrücklich darum ge-
beten, eine amtliche Aufklärung nicht zugegangen. Wir geben uns

der Hoffnung hin, daß die hieſige Bür aft gleich uns deiſt, ſriens Wahl un a g. W e keet eine tat
und daß unſer Verhalten in dieſer Angelegenheit nur gebilligt wird

Gotha 16. November. In der letzten Zeit hat
ſich hier die Zahl ſrecher Diebſtähle in bedenklicher Weiſe ver
mehrt. Das Verzeichniß der ſeit October geſtohlenen Sachen
iſt ein ziemlich umfangreiches und figuriren karin dieverſchieden-
artigſten Dinge u. A. auch goldne Sprungfedern zu einem Zahn
gebiſſe. Durch den am Sonntag hier wüthenden Sturm i
u. A. auch das Zinkdach auf dem nördlichen Flügel des Poſtge
bäudes in großen Flächen abgedeckt worden. Einem Ohrtrufer
Roſenzüchter, der ſeine Roſenſtöcke vor dem Schnee umgelegt und
ſo vor der Kälte verwahrt hatte, iſt dafür der ſeltene Genuß zu
Theil geworden in gegenwärtiger Jahreszeit einen Strauß
ſchön blühender Roſen in ſeinen Garten pflücken zu können.
Jn Friedrichroda iſt ein Bahnhofsbeamter, wie ver-
lautet, am vergangenen Sonnabend mit 800 Mark flüchtig
geworden.

4 Aus Blankenburg wird folgender Unglücksfall be-
richtet: Am Nachmittage des 13. d. war ein Handelstreibender
aus Halberſtadt im Gaſthofe zum Schützenhauſe eingekehrt und
hatte ſein Geſpann vor der Thür ſtehen laſſen. Dem Pferde
mochte nun wohl die Zeit zu lang dauern, denn es machte ſich
plötzlich, ohne die Rückkunft ſeines Herrn abzuwarten,, mit dem
Wagen auf den Weg, gerieth aber durch den Eingang des Güter-
bahnhofes auf die Schienen und wurde in der Nähe des Kohlen-
ſchuppens von dem gerade einlaufenden Zuge buchſtäblich
zermalmt.

t Jn Gräfenthal war am 12. d. Morgens Feuer in
dem Hauſe der Wittwe Büchner ausgebrochen und zwar in
der Wohnung der Wittwe Gläſer. Als das Feuer gelöſcht
und der Dampf verzogen war, fand man die Wittwe Gläſer,
tiefe Wunden am Kopf, todt und halb verbrannt in der Kammer
und deren Tochter mit zerſchmetterter Kinnlade todt in der Küche
liegen. Das Feuer war angelegt worden, um mit dem Hauſe
die Spuren der Mordthaten zu vertilgen. Als der That ver-
dächtig ſind die Wittwe Büchner und deren 22jähriger Sohn in
Unterſuchung genommen.

t An der Schalterkaſſe des kaiſ. Poſtamtes in Eilenburg
und auch bei andern dortigen Behörden ſind in letzter Zeit nicht

nur öſterreichiſche Gulden, welche an Stelle von Zwei-
markſtücken in Zahlung gegeben wurden, ſondern auch falſche
Thaler- und Zweimarkſtücke angehalten worden.

Die Auslooſung der im Jahre 1881 einzulöſenden Obli-
gationen der Societät zur Regulirung der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra wird in der Vorſtandsſitzung am
23. Novbr. c. Vormittags 9 Uhr im Rathhauſe zu Artern
ſtattfinden.

t Das Schwurgericht in Meiningen hat den Cigarren
fabrikanten Faber aus Eiſenach und deſſen Werfkführer
Vetter wegen Brandſtiftung, erſteren zu 7 Jahren Zucht
haus, letzteren zu 4 Jahren Zuchthaus, ſowie die Frau Faber
wegen Beihülfe unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Faber, der in ſehr ſchlechten
Verhältniſſen lebte, hatte auf Anrathen ſeiner Frau den Werk
führer Vetter zu bereden gewußt, ſein ihm gehöriges Wohnhaus
in Eiſenach am Abende des Sedantages, wo die Feuerwehr in
der Mehrzahl zum Feſtkommers verſammelt war, in Brand
zu ſtecken.

Jn Arnſtadt wurde am Dienstag die Leiche des
ſchon ſeit Sonntag vermißten Kaufmanns Friedemann S. aus
Gehren, zur Zeit Reiſender für das Geſchäftshaus Müller
in Naumburg, welcher ſich, wie vernommen wird, eine Unter
ſchlagung reſp. Untreue hat zu ſchulden kommen laſſen, in einem
Teiche bei Martinrode aufgefunden worden.

m Jn Magdeburg wurde am Montag die Leiche des nach
kurzem Krankenlager verſtorbenen Hauptmanns und Chefs der
11. Kompagnie des 66. Jnf.Regts., Feodor v. Hanſtein, mit
militäriſchen Ehren vom Garniſonlazareth nach dem Berliner
Bahnhof geleitet, um von dort nach Burg übergeführt zu werden,

wo der Verſtorbene auf dem Kirchhofe ſeine letzte Ruheſtätte
findet. Das Ehrengeleit gaben die Generalität und die ſämmt
lichen übrigen dienſtfreien Offiziere und Militärbeamten der
Garniſon, ſo wie die Mannſchaften der vom Verſtorbenen ge-
führten Kompagnie. Nachmittags fuhren das Offiziercorps, die
Regimentsmuſik und die zum Tragen des Sarges kommandirten
Unteroffiziere mit der Bahn nach Burg, um dort die Leiche zur
Graft zu geleiten.

Ein Holzwaarenfabrikant aus der Nähe von Gotha ſtieg
am vorigen Mittwoch in einem Gaſthauſe in Mehlis ab, ſein
Geſchirr unbewacht auf der Straße ſtehen laſſend. Als er zu
demſelben zurückkehrte, war dem Pferde die ganze Unterlippe
abgeſchnitten und war dasſelbe an verſchiedenen Körperſtellen
mit Meſſerſtichen traktirt.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Wer kennt nicht
Schillers „Gang nach dem Eiſenhammer?“ Bei uns in
Thüringen ſagt und glaubt man gern, Schiller habe ſich den
Stoff zum „Eiſenhammer“ in der Nähe von Jlmenau geholt.
Eine Viertelſtunde von Jlmenau entfernt erblickt man an der
Straße zwiſchen J. und Langewieſen einige Gebäude halb in
Bäumen verſteckt, den ſogen. Grenzhammer, wo unter der Ge-
walt rieſiger vom Waſſer getriebener Hämmer das Eiſen be-
arbeitet wird. Etwas höher als das Eiſenwerk liegt ein ſchlich-
tes Wirths haus „Fridolin“ genannt, dieſes ſoll ter Schauplatz
von Schillers Gedicht geweſen ſein. Die Erklärer Schillers verlegen
die Sage, die dem Gedicht zu Grunde liegen ſoll und auch den
Schauplatz nach Savern (Zabern) in Lothringen. Einig ſind
ſie aber nicht darüber.) (D. R.)

t Auf dem Wochenmarkte in Koburg kauſte dieſer Tage
eine Köchin einen Haſen, der ihr wegen ſeines anſehnlichen Ge
wichtes beſonders gefiel um den Preis von 3 M. 50 Pf. Nicht
wenig erſtaunt war nun dieſelbe, als ſie beim Ausweiden des
Wildes in ſeinem Jnnern eine Menge naſſen Kiesſandes vorfand,
der in ſeiner Geſammtheit ein Gewicht von über 2 Pf. reprä-
ſentirte. Derſelbe war durch eine, nahe am Halſe befindliche
Oeffnung, die wie eine große Schußwunde ausſah, in den Körper
befördert worden. Des Verkäufers iſt man nicht habhaft ge
worden.

Wie aus Gera unter dem 15. d. gemeldet wird, hat der
Fürſt nach einer dem Landtage gemachten Vorlage 1 Million
Mark für Bildung eines Landesdomanialfonds bewilligt.
Durch dieſen Akt fürſtlicher Hochherzigkeit dürfte der langjährige
Domänenſtreit erledigt ſein.

Der Thüringer Fiſcherei-Verein zählt einſchließ-
lich des Erbgroßherzogs von Weimar gegenwärtig 522 Mitglie
der (254 in S. Weimar, 97 in Preußen, 58 in S.Meiningen,
33 in S.-KoburgGotha, 32 in SchwarzburgRudolſtadt, 29 in
S.Altenburg, 8 in beiden Reuß, 6 in Sachſen, 4 in Schw.



der Anſein t
lligt wird.
Zeit hat
r ver

Sachen

rſchieden-
iem Zahn
Sturm i
s Poſtge
Ohrrrufer
gelegt und
Genuß zu
Strauß
önnen.

wie ver
k flüchtig

ksfall be
treibender
kehrt und
m Pferde
achte ſich

mit dem
es Güter-
8 Kohlen-
ichſtäblich

Feuer in
d zwar in
r gelöſcht
e Gläſer,
Kammer

der Küche

m Hauſe
hat ver
Sohn in

lenburg
Zeit nicht

n Zwei-
falſche

nObli-
Unſtrut
tzung am
Artern

Ligarren-
erkführer
n Zucht
au Faber
m 1 Jahr
ſchlechten

n Werk
ohnhaus
cwehr in

Brand

ſche des
S. aus
Müller
e Unter-
in einem

des nach
hefs der
in, mit
Berliner
werden,
uheſtätte

ſämmt
unten der

enen ge
rps, die
andirten
eiche zur

tha ſtieg
ab, ſein
s er zu
rlippe
erſtellen

nt nicht
uns in

ſich den
geholt.
an der

halb in
der Ge
ſen be
ſchlich
hauplatz

verlegen
uch den

iig ſind

r Tage
hen Ge

Nicht
den des
yorfand,
reprä

indliche
Körper
jaft ge

hat der
Million
willigt.
jährige

ſchließ
Nitglie
ningen,
29 in

Schw.

Sondershauſen, 1 in Baiern. Daß das Wirken des Vereins
nicht ohne Erfolg iſt, bekunren die Thatſachen, daß im Laufe des
vergangenen Sommers in der Saale bei Kahla, Jena uud
Döbritſchen wieder Lachſe gefangen worden ſind deren Zahl
wohl noch bedeutender geweſen wäre, wenn dem Aufſteigen dieſes
Edelfiſches nicht noch immer die hohen Wehre des unteren Saale
gebietes (im Regierungsbezirk Merſeburg) hindernd im Wege
ſtänden. Aus dem Gebiete der Werra vernimmt man, daß nahe
der Ausmündung der Hörſel in die Werra Lachſ e gefangen wor-
den ſind, die ein Gewicht von 4—-4/, Pfd. pro Stück hatten
und von denen angenommen wird, daß es Abkömmlinge im Früh-
jahr 1877 ausgeſetzter Brut ſind, die nach den Ausſetzeſtellen
wieder zurückwollten. Noch iſt anzuführen, daß während der
Thätigkeit des Vereins im Saale und Werragebiet 118 Stück
Fiſchottern, ſowie 5 Stück Reiher erlegt und vom Verein prä-
miirt worden ſind.

F Der Prinz Eduard von Anhalt, Sekondelieutenant
à la suite des Anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93, wel
cher unter Belaſſung in dieſem Verhältniß in das I. Garde-
Dragoner Regiment verſetzt worden, hat ſich zum Dienſtantritte

nach Berlin begeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus München, den 14. d., wird gemeldet: Zur Feier des

echshundertjährigen Jubiläums Albertus des Großen23 heute in der mit der Koloſſalbüſte des Gefeierten geſchmück.en

einen Aula der Univerſität ein feierlicher Redegkt ſtatt, bei welchem

[Aus

Frau anzufallen gewagt. Eine Frau aus Langendreer wollte am
vergangenen Freitag Mittag ihrem außerhalb beſchäftigten Manne
das Mittageſſen bringen, als ſie plötzlich in einem Hohlwege von
einem Menſchen überfallen wurde, der ihr eine Schlinge um den
Hals zu werfen und ſie zu erdroſſeln ſuchte. Zum Glück w.
demſelben Augenblicke ein Milchfuhrmann angefahren, der den Unhen verſengte Leider ſah ſich der Milchknecht nicht veran etwas geringer als im Vorjahre

laßt, den Flüchtigen zu verfolgen, obgleich die Behörde 5000 M.
auf die Ergreifung des Verbrechers ausgeſetzt hat. Die Frau war

iſt jedoch geſtiegen, denn die Frau hat den Angreifer erkannt, wenn
ſie auch ſeinen Namen nicht anzugeben vermag.

[Sturm.] Aus Glückſtadt, den 16. d. wird gemeldet: Ein
ſchwerer Sturm aus Südoſt wüthet ununterbrochen derſelbe wird
von heftigem Regen begleitet. Die Marſchen ſtehen meilenweit
unter Waſſer.

nicht geneigt,

daſelbſt ſtören zu laſſen.
mählung ihres Sohnes im Februar herüberzukommen um die
iriſchen Fuchsjagden auf ſechs Wochen mitzumachen.
wurde für ſie Ormonde Caſtle in der Grafſchaft- Kilkenny ge
miethet. Dem Lordwayor wurden am Tage nach ſeinem Amts
antritt von unbekannter Hand 1000 L. überſandt mit dem Er
ſuchen, ſie „ganz nach ſeinem Ermeſſen“ zu verwenden.

e ch ne v

übermäßigen Regen eing treten n Fäulnfß gelitten und einen Rück
gang, ähnlich demjenigen vom vorigen Jahre, erfahren.
in Texas läßt eine Zunahme der Produktion von 18 auf 20 Prozent
erwarten. Die Berichte über den Stand des Weizens bis zum 1. No
vember beziffern die Zunahme der Ernte in den
im Vergleich zu dem Ertrage des Jahres 1879 auf 31,000 000 Buſhels.
Nach den Berichten über die Haferernte iſt der Ertrag des Hafers

Die Ernte

ereinigten Staaten

von dem Ueberfall ſo erregt, daß ſie erſt gegen Abend der Behörde 3 o ren S
Anzeige machte. Die Hoffnung, des Scheuſals habhaft zu werden, WGeboren

mann C
Apotheker

England. Die Kaiſerin von Oeſterreich ſcheint
ſich durch die Wirren in Jrland ihr Jagdvergnügen

Sie gedenkt unmittelbar nach der Ver
25 Tage, Lungenem

Auf ſolange

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. November 1880.

chirmfabrikant C. F. Rickert Halle, und

Dem Zeugſchmied L Marzell eine Tochter, Dachritz
gaſſe 10. Dem Tiſchler H. Eger ein Sohn, Blücherſtraße 9.
Dem Kunſtgärtner F. Gadau ein Sohn, S
Dachdeckermeiſter J. Hamann ein Sohn, S r 42
Handarbeiter W. Zieger ein Sohn, alter Mal

ammelmann eine Tochter, Klausthorſtraße 3. Dem
Geßner ein Sohn, große Märkerſtraße 16.

ſtorben Des Handarbeiter A. Roſt Tochter Lina 1 Jahr
2 Monat 23 Tage, Entkräftung, Böllbergerweg 30. Amalie
Wagner, 54 Jahr 7 Monat 29 Tage, Waſſerſucht Trödel 1. Die

Wittwe Friederike Buſchmann geb Ernſt, 75 Jahr 5 Monat 8 Tage,

Altersſchwäche, T Moly, königliche Klinik. Der Arbeiter Johann
Harke, 41 Jahr 3 Monat 29 Tage, Pleuritis, königliche Klinik.
Des Pferdehändler Ch. Behr Tochter Helene, 1 Monat 9 Tage, Ge
hirntuberkuloſe, Magdeburgerſtraße 45.

teinweg 29 Dem
Dem

t 4. Dem Kauf

arie Fritſche, 13 Jahr 9 Monat

rofeſſor Dr. Joſeph Bach, welcher die Feier veranſtaltet hatte,d geteke über e Stellung des Albertus Magnus zur Wiſſen
ſchaft“ hielt. Das ſehr zahlreiche Auditorium folgte dem intereſſan
ten Vortrage mit der größten Aufmerkſamkeit Unter den Theilneh-
mern befanden ſich Prinz Alphons der Erzbiſchof von München, der
Miniſterialreferent für die Univerſitätsangelegenheiten, Miniſterial
Rath Dr. v. Völk, der zweite Bürgermeiſter Dr. Wiedemayer mit
einigen anderen Mitgliedern unſerer Gemeindekollegien. mehrere Ab-

eordnete der zweiten Kammer, viele Profeſſoren und Studirende der
le 2c.de Geſammtausgabe der Werke Victor Hugo's ſoll im

Mai des nächſten Jahres unter dem Titel „Poesie toute la Lyre
im Verlage von Calmann Levy in Paris erſcheinen. ß

Aus Athen wird mitgetheilt, daß die Ausgrabungsarbeiten
auf dem Boden des alten Olympia am 2l. October wieder
aufgenommen worden ſind.

Vermiſchtes.

Jm Monat Oktobergds. Js. ſind im Ganzen 322 Zuckerfa-
briken im deutſchen Zollgebiete in Betrieb geweſen welche 12 904 531 Lombarden 152,—
kg Rüben verſteuert
macht folgende Tabelle anſchaulich:

Raffinirter Zucker:
in den freien Verkehr

in den freien Verkehr

in den freien Verkehr

Zuckerfabrikation.

haben. Die Ein und Ausfuhr von Zucker 104,75. Tendenz: feſt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 17. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116 20. CölnMindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 202 25. Rheiniſche 158,60 Oeſterr. Staatsbahn 480 50.
Oeſterr. Cred.-Actien 479,

Berliner Getreide-Börſe.

Preuß. Conſolit.

[Neuer Mordanfall bei Bochum.! Seit dem Be
ſtehen des preußiſchen Staates haben wohl in keinem Theile des
ſelben ähnliche Zuſtände geherrſcht, wie augenblicklich in dem Kreiſe
Bochum. Kaum ſind einige Tage vergangen, ſeit der gräßliche Mord
an der Hebamme Becker hier verübt worden, der fünfte Mord dieſer
Art ſeit etwa 1 Jahren, und ſchon wieder hat ein Scheufal, wahr
gHeinlich dasſelbe, welches die anderen Mordthaten verübt, eine

Pekanntmachnngen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheituug VII.

Halle a/S., den 10. Nomveber 18860
Jn unſerm Geſeulſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 323 eingetrage-

nen Handelsgeſellſchaft:g Haring, Ehrenberg Cornp.,
Halle a, S.

Colonne 4 Folgendes:
Jeder der Geſellſchafter iſt allein zur Vertretung und Zeichnung der

irma befugt; vs e zufolge Verfügung vom 10. November 1880 am ſelbigen Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der ver

ehelichten Mühlenbeſitzer Kunert, Amalie gebornen Knaths zu Wettin
gehörige, im daſigen Grundbuche Band VIII Nr. 469 eingetragene Grund-

tücke: JEin Wohnhaus mit Hofraum, Anbau und Stall und den Planſtücken
Nr. 414a Sect. II der Karte von Wettin von zuſammen
2 ha 03 a 40 qm, welche mit 29,79 Mart Reinertrag zur Grund-
ſteuer veranlagt ſind, Kartenblatt 8, Nr. 196 und 197,

am 24. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr,
ferner die dem Mühlenbeſizer Julins Kunert zu Wettin gehörigen, im
daſigen Grundbuche Band X Nr. 543 eingetragenen Grundſtücke

Eine Bockwindmühle bei Wettin unweit des Stadthügels mit dem Plan-
ſtück Nr. 415b Sect. III der Karte von Wettin von 5a 10 qm
Hofraum und 25 a 30 qm Unland (Mäühlptatz), Kartenblait 8, r.
269 u. 270,198 und die Planſtücke Nr. 173 a. b Sect. II rer Karte
von Wettin von 44 a und 6 a 90 qm, Kartenblatt7, Nr. 131/176
und 177, welche mit 9,21 Mark Reinertrag zur Grundſteuer ver-
anlagt ſind,

am 24. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Subha-
ſtationsrichter verſteigert und

am 26. Jauuar 1881 Vormittags II Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem Bü-
reau Zimmer Nr. 3 eingeſehen werden.

Alle diejenigen,
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte zeltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Wettin a/S. den 4. November 1880.
Königliches Amtsgericht.
Der Subhaſtationsrichter

Trioebel.

bar Stangcen ehe Gesellschaſtsr ken

34 I a. t ne dem Or ient.
Abreiſe 17. Januar, Ober Aegypten, Syrien, Türkei, 120 Tage,

4500
Abreiſe 21. Febrnar, Aegypten, Paläſtina, Türkei, 84 Tage,

3200
Abreiſe 10. April, Olympia, Alhen, Smyrna, Conſtautinopel, 40

Tage, 1500
Nach Jtalien, Belgien, Frankreich, Skandinavien, Spa-

nien, um die Erde. Proſpecte für alle Reiſen grtäs in

Carl Stangen's Reise-Bureau,

Waſhington, 16. November.
wirthſchoftlichen Departements für den Monat Oktober lauten die
Nachrichten aus den BaumwollDiſtrikten pro Oktober günſti-
ger als für den vorhergegangenen Monat.
rolina, Georgia und Florida weiſt die Produktion vorausſichtlich eine
Zunahme von 7 auf 15 pCt. auf, dagegen hat in Alabama und 71/72 er An 88.85. Ruſſ.
ſämmtlichen Staaten am Miſſiſſippi die Ernte in Folge der durch Tendenz: feſt.

welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

Nach dem Berichte des land Actien 490,

4 Conſols 99,80.
Jn Nord und SüdKa

hütte-Actien 117,

mm e S

Bekanntmachung.
Der hinter den Brauerlehrling Karl Mangelsdorf aus Alsleben a/S.

erlaſſene Steckbrief hat ſeine Erledigung gefunden.
Halle a/S. den 16. November 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Der hinter den Steinſetzer Adolph Guſtav Eichhorn von hier unterm
9. November er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S. den 16. November 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß in der Generalver-

ſammlung vom 7. Auguſt d. J. die Herabſetzung unſeres Acoctien-Capi-
tals durch Abſtempelung der Actien von

200 Whaler anf 450 Mark
beſchloſſen worden iſt, und fordern unter Verweiſung auf 9 248 u. a. des
allgem. deutſchen Handelsgeſetzb die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich bei
uns zu melden.

r A. Halle a/S., den 15. November 1880.
Vereinigte Sächsisch- Thüringische Parafün-

und Solaröl-Fabriken.
Osoc. Krug.

Außer meinen bewährten MeidingerOefen empfehle

Amerikaniſche
aRegulir-Füll-Oefen

mit und ohne Kocheinrichtung.
(Deutſches Reichs-Patent.)

Das Neueſte und anerkannt Beſte, was bis jeht in
eiſernen Oefen geboten iſt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit
bei bedeutender Kohlenerſparniß. Kein Erglühen der

eine vorzügliche von Miragfenſtern umgebene Feuerungs-
Anlage, mit größter Heizfläche am Boden, Beleuchtung
des Zimmers und Erzeugung einer angenehmen, ge
ſunden, beliebig zu regulirenden Bodenwärme, welche
Eigenſchaft, verbunden mit abſoluter Reinlichkeit und
beſonderer Eleganz, noch von keinem andern Ofen er
reicht wurde.

Einmalige Anfeuerung der Oefen genügt für den
ganzen Winter. Proſpecte und Atteſte gratis.

Sämmtliche Größen vorräthig in der alleinigen
Niederlage bei

A. 4x hin in Cölleda i. Th.
vJn permanenter Thätigkeit bei den Herren Frätsech, Schmädt Co.,

alle a“S., Magdeburger Str. 42, und werden Aufträge von dieſen Herren für
mich entgegen genommen.

Heiraths-Gesuch. 20.000 Hectoliter
Ein Wittwer, 34 Jahr alt, von 7000 Centner

angenehmem Aeußern, mitfeſtemjähr heſte, alte Fichtenholztohlen ſollen
lichen Einkommen von 6000 Mart, wegen nothwendiger Entleerung der
wünſcht fich wieder zu verheirathen. Niederlagen billig abgegeben werden.
Kinderloſe Wittwen oder Damen im Preis pro Hectoliter oder pro Cent-
Alter von 24——30 Jahren und guten ner franco jeder Bahnſtation.

n W m Behagann Reflektanten belieben ſich unter An
en, gefällige Adreſſen mit Beifügung gab twu t uder Photozravhie u. näheren Verhält. n e nen t n

598 melden unter P. T. 514 durch die Anniſſen unter W. X. 598 an An noncen Expedition von Elansen-
senstein VoglerHalle a/S. einzuſenden. stein Vogler in Leipzig.

Commis-Gesuch.Bäckere.Pachtgesgen.. e e Ween,
Eine Bäckerei in der Nähe vonda wer mit s 600 Ueber t en hlenen jungen Commis als

Berlin W., 43. Markgrafenſtraße 43.
nahme zu pachten geſucht. Offerten Berkäu er.

sub M. m. 7927 an Rudolf Merſeburg.
Mosse, gr. Ulrichſtr. 4. Heinrich Schultze jun.

Darmſtädter Bank-Actien 151 90.
manditAntheile 176 40. Preußiſche 4 Conſols 104 75. Preus

Kurz London
172,65. Ruſſiſche Noten 204,85 Rumän. 69, Oblig. 89 70 Laura-

Dortmunder St.Prior 82 40

Eiſentheile, keine ſchädlichen Gasausſtrömungen. Durch

ehe e Kteizen (gelber Novhr Decbr. 210- April. Mat 21450, ruhig

8 di r. 211.2 »ril 202 75auf reſp. aus Niederlagen 223596 454 567 Ribggen. t Novbr. Decbr. 211,20. April Mai 202,75,
172 970 kg 6 702 495 Kg Gerfſte loco 145—210

Rohzucker: Hafer (Herbſthafer) November 151.5072188 kg 228 499 191 kg Spiritus loco 58 80. Novbr. 58 April-Mai 58 ruhig.
auf reſp. aus Niederlagen 98 748 1220t Müböl loco 55,70 Novbr. Decbr. 55 40 April-Mai 57,70.

177 936 kg 28 511 392 kg 7 rMelaſſe, Syrup: Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co,1238 117 kg 1 769 037 kg am 17. November 1880.auf reſp. aus Niederlagen 214861 99 363 BerlinAnhalter St.Actien 122, BergiſchMärkiſche Stamm752 978 kg 1 868 400 kg Actien 116,10. Thüringiſche Stamm Actien A. 180, Freiburger
in Stamm Actien 110,50. Oberſchleſiſche StammActien A00. 202Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Mainzer StammActien 96,50. Franzoſen 480, Oeſterr. Credi

Disconto-Com

Oeſterreichiſche Noten

Ruſſ.-Engl
1880er tonſ. Anl. 70.90 Galizier 117.50

Mit dem 15. d. Mts. kommt der
5. Nachtrag zum Gütertarif für den
Rheiniſch-Weſtfäliſch Mitteldeutſchen
Verband zur Einführung. Derſelbe
enthält theils neue Frachftfätze, theils
Berichtigungen zum Haupttarif und den
Nachträgen. Soweit durch die vorge
nommenen Berichtigungen Erhöhungen
bisher beſtandener Tarifſätze eintre
ten, behalten die letzteren, wie be
reits von der Königlichen Eiſen
bahn Direction zu Hannover unterm
27. v. Mts. publizirt, noch bis zum
15. December er. Gültigkeit. Das
Nähere iſt bei unſeren Expeditionen zu
erfahren, woſelbſt auch Exemplare des
Tarifs käuflich zu haben ſind.
Frankfurt a/M., d. 10. Nov. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

WSociurs.
Zu einem lukr. Geſchäft wird ein

Socius mit 25-—-30,000 Mark,
auch Nichtkaufmann, geſucht. Adreſſen
unter S. poſtlagernd Bahnhof.

Wirthſchafterin
Stellegeſuch.

Unterzeichnete Lehrerswittwe, die
durch den Tod eines alten Herrn, wel
ſchen dieſelbe nahezu 2 Jahre gewirth-
ſchaftet und gepflegt hatte, brodlos
geworden iſt, ſucht eine dergl. Stelle
bei einem älteren Herrn oder Dame.

Die Suchende bezieht eine kl. Penſion,
welche aber zum Leben nicht ausreicht
und iſt vermögenslos geworden, weil
Alles an die Kinder gewendet, bei wel
chen ſich die Mutter jetzt trotzdem nicht
aufhalten kann vnd auch nicht unter
ſtützt wird. Werthe G. ſuche gelangen
an die Suchende durch Hrn. Zimmer-
meiſter C. H. Martin in Chemnitz,
Leipziger Straße.

Agathe verw. Lehrer Rietz.

Ein ſchön geb. Grundbeſitz in
Weimar, lehn und zinsfrei, 102 R.
umfaſſ., enthalt. 1 Wohnhaus mit 10
heizb. Zimm., 14Kamm., 2 Keller u. ſ.w.,
worin Reſtaurat. betrieben wird. Ein
Schweizerhaus mit 3 heizb. Zimm., 5
Kamm. u. ſ. w. Holzſtälle, Werkſtatt-
gebäude, Zimmerhof, 2 gut gepfl. Gärt.
mit Verandas und Lauben, Brunnen,
iſt für 15,000 (hälftige Anzahl.)
ſofort zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Fr. Knöfler,
Agent in Weimar.

Agent-Geſuch.
Eine größere Holzhandlung, welche

alle Sorten Hölzer führt, ſucht für Halle
u. Umgegend einen geeigneten Ver
treter. Berückſichtigt werden nur Die-
jenigen, welche mit der Kundſchaft ge
nan bekannt ſind. Adreſſen beförd.
unter O. W. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.



S Ausverkauf von Wapisseriewanaren: Leipzigerſtr. 4 1. Etage. S
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich ige Preise.

GruderikKoch-laschinen
DF bewauührte Conſtructionen.

Halle a/S. Leipzigerplatz 1a

Grude-Coal«W beſte Quualitäten v 30 7 9 frei ins Haus.

Scene e G
J „HalüsehereeTages-Kalencler unch Lokal. Anzeier.

e
Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufken vie Sepallige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 18. November
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 9: wider den Gutsbeſitzer Wilhelm Knopf aus Kertitz, wegen

wiſſentlichen Meineids.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant. Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königesſtr. 54.
Bienenbäter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker- ildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig Martinsgaſſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71, Ab. von /,9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle

Ab. 8 im Neuen Theater. ßConcert der Frau Anna SchimonRegan unter Mitwirkung des Pianiſten L.
Hirſchberg a. Berlin: Ab. 7 im Saale der Volksſchule

Stadt heater,
Donnerstag den 18. November 1880. 14. Vorſtellung im II. Abonnement.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

W Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

S Fr. Kohl's Reſtaurant.
Heute Donnerstag J Schlachtefest, früh 9 Uhr

Wellfleiſch.

22 IVorelle.
Donnerstag den 18. d. Mts. J Schlachtefest. D. Früh

von 10 Uhr ab Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt. Bier ff. Um zahl
reichen Beſuch bittet Robert Kühnlenz.
Frauen- Verein zur Armen- und Kraukenpflege.

Donnerstag den 18. und Freitag den 19. d. Mts. Nachmittags 2/, Uhr
Nähverein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittet

Das Ausſtellnngs-Comité.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 18. November Abends 8 Uhr im Saale des Kron-

prinzen Vortrag des Herrn Graeb: Ueber die Verſtaatlichung der Eiſen-

bahnen. Der Vorſtand.Kirchen-Verein der St. Ulrichs-Parochie.
Monatsverſammlung: Freitag den 19. Nov. Abends 8 Uhr im kleinen

Saale des Stadtſchießgrabens. Mitglieder der Gemeinde ſind ſtets will-
kommen. Der Vorſtand. J. A. Haring. Wächtler.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U.
f. Damen von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
xit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

burger Fürsten -Neunaugen, Frische Trüffeln empfing:

WV. Schubert.
Täglich frische Holsteiner Austern

empfängt

Wilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Für Stellmachermeiſter.

HSSASGwÄaouuwwonnawwahſaebaaaana
Aecht Frankfurter Würstchen, Frische Böhm. Fasanen, Mecklen-ne Spickaal, Aal in Gelée, Rügenwalder Gänsebrüste, Lüne-

Eine größere Partie 3- und 4“ Felgen ſind ſofort billigſt abzugeben.
R. Wo Co. Magdeburgerſtraße 46.

Am 14. d. Mts. traf ein Transport der beſten

Grosse IIusibanffütrung der Sngabadennie.

Zur Vorfeier des Codtenfeſtes.
Sonnabend den 20. Novbr. Abends punkt 4/, Uhr

in der erleuchteten und geheizten Marktkirche

BReqdguiem von Fozart.
Soli: Fr. Voretzsech, Frl. Anna Mierano, Schülerin von

Dr. Gunz, Hr. Emil Singer, Concertſänger aus Leipzig,
Hr. Robert Leideritz, Hof-Opernſänger aus Gotha.

DF Eintrittskarten zu 1 und Texte zu 20 z ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüßerſtraße 19, zu haben; am Nachmittage der Auf
führung auch der Kirche gegenüber, im Eckladen des Hrn. Arnold (Götte).

Alle Sammler von Cigarrenköpfchen werden zu der am 21. Novbr. er.
ſtattfindenden General Verſammlung im Hötel z. Tulpe Vormitt.
11 Uhr hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Lurz, Galantorib. 90Blwagren

befindet ſich in Halle a/S.
91. Ieipziger-Strase

Wiederverkäufer finden zu Weihnachts Ein-

käufen daſelbſt die grösste Auswahl bei
billigſten Preiſen.

Halle a/S. Feipzigerſtr. 91. 0. F. Ritter.
0

Steinbick Voss,
3. Gr. Ulrichstrasse 3.

Magazin fertiger Damenkleider.
Beſtellungen zur Anfertigung von:

Promenaden-, Gevellschafts- 1. Trauer-Gostunes

bringen wir ſtets binnen kürzeſter Friſt nach neueſten, bei
uns zur Anſicht ausgeſtellten Modellen ſauber und gutſitzend zur
Ausführung.

Friedrich Arnolcd,
Halle a. Markt 24.

Reichhaltige Auswahl aller Sorten:
Teppiche, Möbelstoffe u. Tischclecken,

Reise u, Schlafdecken,
Linmolenm zu Zimmerbelägen, Läufern und

Lurz-,

Galanterie-

Spielwaaren.
Engros- Lager

ſ. Wiederverkäufer
Leipziger-Str. 91

Halle a.

abgepassten Vorlagen,
Länfſerstoſfe in Manilla-, Cocos- u. Wolle,

Angoradecken, Fussabtreter ete.
wowwwwwWwWwwunſ e

Kohmneer- Kohmeer-an M. I. Beohker, an

Meinen Werthen Kunden und einem ge-
ehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst
an, dass ich vom heutigen Tage ab mein

Leinen I. Iodewaaren- lager
zum Aus VerI«ca u stelle,

Da ich mein Geschäft gänzlich aufgebe,
so muss das Lager vollständig geräumt Wer-
den, und bietet sich hier eine seltene Ge-
legenheit, um gute reelle Waare zum Ein-
kaufspreise zu Kaufen.

e

Von Freitag den 19. d. M. ſteht
d ein großer Transport der aller

beſten Spannpferde in leich-ſübe
Pytem und ſchweren Schlage bei uns

zum Verkauf.

Champignons,
Morcheln,
Provenceröl,
Mohnöl,
Citronat

empfiehlt en gros en detail
M. W aitsgott.,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Chocoladenfabrik
von Fr. David söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Cacaos u. Chbocoladen.

WZWZmZmZmD7„»W7Tw!wrrTee-

Pianino
und Flügel aus den Fabriken van
Steinway e Sons, Fewyorhk,

Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nnachſig., Rraunsehweig,
un l anderen alten bewährten
r abriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7

PILEPSIE.
(Fallsuoht) und alle Nervenkrank-
heiten heilt brieflieh derspeoialarzt
Or. Killlsoh in Dresden (Neustadt).
Bereits über 1,000 Falle behandelt.

Jn der Nähe des Marktes
ſind Niederlagsräume, Pferde-
ſtall und Werkſtatt zu ver-
miethen. Näheres bei Ed.
wtiückrath in der Exp.
dieſ. Ztg.

S Auf der Zuckerfabrik Alsleben
in Alsleben a/S. iſt die Buchhalter-
ſtelle per 15. December vakant. Kennt
niß der doppelten Buchführung iſt noth-
wendig, perſönliche Vorſtellung er-
wünſcht.

Ein gebrauchtes, gut erhal
tenes tafelförmiges Wiano-
ſorte zu verkaufen. Nähe-
res bei d. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Menfchàteler Käse
halte ſtets Lager und offerire denſelben
pro Originalkorb mit 25 Stück Jnhalt
5 25 gegen Caſſe.
R. Faloke, Halle a/S.

Ein Braukeſſel von 10-—12 Het-
toliter, ſowie ein Kühlſchtff ven 10
—-20 Hektoliter Jnhalt, und 3 nicht
zu kleine, noch in gutem Zuſtande be-
findliche Fenſter werden zu kaufen ge
ſucht. Darauf bezügliche Offerten ſind
portofrei einzuſenden an die Brauerei
in Schladeb ach bei Kötſchau.

Heirathsgesuch.
Ein verwittweter Gutsbeſitzer, An-

fangs der 40er Jahre, in der Nähe
von Halle, mit einem Vermögen von
40--50,000 ſucht eine ſeinem

Alter angemeſſene Lebeusgefährtin
mit etwas Vermögen. Hierauf Re-
flektirende belieben ihre Adr. sub F.
W. 7926 vertrauensvoll bei Rurddk.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4, nie-
derzulegen.

Ein eleganter
Ausstellungssohrant

142 em. breit 268 em. hoch, iſt billig
zu verkaufen. Auskunft ertheilen

Werneburg Hahn
in Langenſalza.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Dienstag, den 16. November

1 ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Ardenner Spannpferde
leichten und ſchweren Schlags ein und ſtehen zu

Welssontels d/8. Emil Winkel

Salomon Grossmanm,
Töpferplan Nr. 4.

Cigarreuköpfchen, eine gr. Partie
eere Kiſten und Bänder werden noch
illig verkauft Harz 9. Leipzig Weſtſtraße 73.

Damen finden discr. u.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
liebe-

Mittag 1 Uhr, wurde meine liebe Frau
Ernſtine geb. Hagenguth von einem
geſunden Töchterchen ſchwer aber glück-
lich entbunden.

E. Seidler.Göhrendorf.
Gutsbeſitzer.
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